
B tz n g s p re ls :
kür L b  » rn  Stadt und Vorstädte: frei inS Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P s., 

in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P s ;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

S c h r is t le itu ils  n « d  G esch ä fts s te lle :  
K a t h a r i n e n s t r l c h e  1 .

- .............  -  - - -

Auzeiaerchreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen  

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Bermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelungSstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2  Uhr nachmittags.
Ausgabe:.

täglich a b e u d s  mit Ausnahme der S oun- und Festtage. Fernsprech-Anschlusz N r . 57.

4 6 S onnabend  den 23. F e b ru a r  1901. X U  Ä ahrg.

Politische TlMSscha,,.
Ei n b e a c h t e n s w e r t h e S  f r e i s i n n i 

g e s  G e s t a n d n i ß  finden w ir in der „B res l. 
Z tg ." . D o rt heißt e s : „ I n  den siebziger
J a h re n , also u n te r  der H errschaft des F re i
handels, haben w ir die höchsten G e t r e i d e -  
p r e i s e  gehabt. P re ise , wie sie gerade in der 
heute vom B ande der L andw irthe ange
nommenen R esolution v e rlan g t w erden, um 
die Landw irthschaft vor dem U ntergang  zu 
bew ahren. Je n e  hohen P re ise  habe» 1879 
nicht die E in führung  der G etreidezölle und 
ih r a l -  '.übliche E rhöhung  auf fünf M a rk  
v e r ' ' dr rn können, und trotz dieser hohen 
Z ölt dieselben K lagen wie vor zwanzig 
J a h re  L a s  sollte ein F ingerzeig  sein. datz 
die P re  it«^ der Landw irthschaft an sich 
von der Höhe der Zölle unabhäng ig  ist, und 
sollte vor allem den R egierenden zur W arn u n g  
d ie n e n /  A us diesem Geständnitz geht 
zw eierlei hervor. E rstens, datz die L and
w irthschaft nichts unb illiges ve rlan g t, wenn 
sie annähernd  dieselben G etreidrvreise herbei
geführt zu sehen wünscht, die in  einer Z eit, 
da  es keine Zöge gab und da die A rb e ite r
schaft ganz erheblich schlechter gelöhnt w a r, 
a ls  heute, ohne jede Klage gezahlt w orden 
sind; datz al>o von „W ucher" w ohl keine 
Rede sein kaun, w enn die L audw irthe der
a rtig e  P reise zn fordern gew illt sind. Z w eitens 
ersieht m an au s der vorstehenden A uslassung, 
datz der Freisinn , wenn er einm al offenherzig 
Wird, eingesteheu mutz, datz die P ro sp e r itä t 
der Landw irthschaft —  also der absolute 
K ornpre is —  von den Zöllen unabhäng ig  ist. 
W ie soll nun d as  Exempel von der Belastung
»»«- sNiifköpfiaeu Arbeiterfamilie begründet 
Werden?

Nash der N ationallib . Korresp." ist 
m an in Reichstagskreisen geneigt, anzu
nehmen. datz, wenn der D i  8 t e u a n t r a g  
im R eichstag  w iederum  znr A nnahm e ge
lang t, der B n n d e sra th  an seinem bisherigen 
S tan d p u n k t nicht festhalten werde.

Z u  den m itgetheilten  Aeusserungen der 
„B erlin e r M o n tagsze itnng" über den A us- 
gang des P r o z e s s e s  L e w y  bemerkt die 
,O s tp r. Z tg ."  : D ie G e s c h w o r e n e n g e 
r ic h t«  waren bislang ein P a lla d iu m  der 
Drmokratie. I n  welcher Weise sie aber

behandelt w erden, w enn sie anders urtheilen , 
a ls  den H erren  „F reisinnigen" genehm ist, 
das beweise» die Aentzerungen der „B erlin e r 
M o n tag sze itu n g " . S ie  sind zugleich ein 
w erthvoller B e itra g  zu dem von eben dieser 
S e ite  erhobenen V orw urf, daß die V er
hetzung in  Konib und die dadurch herbei
geführte Erschwerung fü r die Aufdeckung des 
M ordes ganz allein  den A ntisem iten zuzu
schreiben sei.

I m ö s t e r r e i c h i s c h e u  Abgeordnetenhanse 
bleibt a lles „beim A lten" . A ls der P rä sid en t 
am M ittw och vor E in tr i t t  in  die T ag eso rd 
nung erk lärte , datz er von seinem Zensnrrecht 
betreffend die In te rp e lla tio n en  liberalsten G e
brauch machen werde, forderte  der S ozialist 
E llenbogen die E röffnung  der D eba tte  ü b er 
diese E rk lä ru n g  des Präsidenten» die neuen 
Zündstoff in  d as  H au s  geworfen habe. D ie 
A blehnn»« des A n trag es m it 179 gegen 98 
S tim m en  erreg te  grotzcn L ärm . D ie Deutsch
nationalen  verlang ten  Schluß der S itzung, 
da solche Zustände eine Schande vor ganz 
E u ropa  seien. A ls C lofac czechisch zu sprechen 
begann, entstand w üthender L ärm . D er 
D eutschnatiouale W olf erk lärte, eine A rb e its
freudigkeit sei unmöglich, w eil die R e
g ierung den Czechen entgegenkomme. S e in  
A n trag  auf Schluß der S itzung w urde abge- 
lehnt. D ie E rk lä ru n g  des P räsiden ten , daß 
er die nlcht-deutschen In te rp e lla tio n e n  geschäfts- 
o rdnungsm äßig  behandeln, in s  Deutsche über
tragen  und vorlesen lassen werde, rief de
m onstrativen B eifall hervor. D ie Jn n g -  
czechen aber pro testirteu  heftig. Zahlreiche 
Jnngzcechen drangen gegen die P räsiden ten - 
T rib ttne  vor und w arfen  P ap ie r-Z e tte l gegen 
dieselbe. U nter großem  L ärm  w urde die 
S itzung geschloffen.

D er P a r i s e r  ^S idcle" zufolge bereitet 
der F inanzm in ister schon jetzt das B udget 
fü r 1902 vor, das letzte, welches von der 
gegenw ärtigen K am m er noch berathen  werden 
w ird. D ie H erstellung des Gleichgewichts 
dieses B udge ts w ird  besonders schwierig 
sein, da in demselben znm ersten M a le  die 
vom P a r lam en te  genehmigten Gesetze betr. 
V erm ehrung der Seem acht, Erbauung vo» 
V ertheidiguugsw erkeu in den Häfen und E r
richtung von Flottenstützpunkten znr An

w endung gelangen. A ußerdem  w ird  das 
B udget N ach tragsauSgaben  fü r  die Umge
sta ltung der A rtille rie  en thalten . —  Die 
sozialistische K am m ergrnppe beschloß, die De- 
p u tirte»  C a rn au d  und Chauvitzre nach 
CHLlonS fü r S aS ne zu entsenden, um  eine 
Untersuchung über die letzten Vorkommnisse 
anzustellen. Von dem E rgebniß  der U nter
suchung w ird  es abhängen, ob die sozialistische 
G ruppe über die V orgänge in  der K am m er 
in terpelliren  w ird .

D er „Voff. Z tg ."  w ird  a u s  P a r i s  ge
m eldet: D er deutsche Botschafter F ü rs t
R ado lin  e rfä h rt h ier von der Presse einen 
E m pfang, wie kaum jem als  ein Botschafter, 
welcher M acht er auch sei. Alle B lä tte r  be- 
willkommnen ihn und b ringen  seine LebcnS- 
nnd Familiengeschichte, die meisten sein 
B ildn iß .

D er Z a r  h a t am  D ienstag den neuen 
V orstand des großen G enera lstabs der franzö
sischen A rm ee, G eneral Pendezec, in  P e te r s 
burg  em pfangen.

D er Z ustand des b u l g a r i s c h e n  E rb 
prinzen  B o r is  ist noch im m er sehr ernst.

W ie die W iener „Politische K orrespon
denz" m eldet, ist in m ehreren S tä d te n  
S e r b i e n s  eine S ubskrip tion  zur E r 
richtung eines D enkm als fü r K önig M ila n  
e in g e le ite t; in  Nisch w urden b ere its  10 000 
D in are  gesammelt.

Deutsches Reich.
B e r l in .  21. F ebküar 1901.

—  S ein e  M ajestä t der Kaiser t r a f  heute 
N achm ittag 3  U hr, beg leite t von dem 
G cn era lad jn tan ten , G en era lleu tn an t von 
Kessel, von H om burg aus Schloß F riedrichshof 
ein und verw eilte eine S tu n d e  bei I h r e r  
M a jestä t der K aiserin Friedrich.

— Der Kaiser h a t in  H om burg  gestern 
die E rnennung  des K ap itän s  z. S .  T ruppes, 
b eau ftrag t m it W ahrnehm ung der Geschäfte 
eines Abtheilungsvorstandes im  Neichsma- 
r ineam t, znm G ouverneur des Kiautschouge- 
b ie ts vollzogen.

—  D er Besuch des K aiserpaares in  
K ö n k g sb e r n  a u s  A n la ß  d e r  E inw eihung der 
Königin Luise .  Gedächtnißkirche a u f  den 
M itte lh n fen  daselbst darf nun a ls  feststehend

betrachtet w erden, wie au s  einem au s  B e rlin  
in  K önigsberg  eingegangenen amtlichen T ele
gram m  ersichtlich ist. D er Kaiser und die 
K aiserin w erden am  10. M ä rz  d. J s . ,  dem 
G eb u rts ta g  der verew igten K önigin Luise, 
in  der a lten  K rönnngsstad t eintreffen. D a s  
P ro g ram m  fü r  die E inw eihnngsfeier ist dem
gem äß au sg ea rb e ite t und sofort dem kaiser
lichen O berhofm arschallam t zur G enehm igung 
durch den M onarchen übersand t w orden. 
Dem K aiserpaar w ird  sich auf dieser Reife 
ein g rößeres Gefolge anschließen.

—  D er B u n d e sra th  stimmte heute der 
V orlage be tr. die B efreiung  polnischer A r
beiter von der Invalidenversicherung zu.

—  I n  der Budgetkommission des Reichs
tages w urde gestern die B era th u n g  des O rd i- 
u a r in m s deS M ili tä re ta ts  fortgesetzt. A uf 
eine A nfrage, ob zur Z eit infolge der C hina- 
Expedition M anqnem ents an  K ap itu lan ten  
vorhanden seien, w urde reg ierungsseitig  er
k lärt, daß keine M anqnem ents, ja  stellen
weise sogar ein Ueberschuß an  K ap itu lan ten  
vorhanden sei. B on  verschiedenen S e iten  
w urde eine bessere A usb ildung  der U nter
offiziere fü r  den Z ivildienst fü r nothw endig 
erk lärt. M in is ter v. Gotzler erw iderte , eine 
A usbildung der U nteroffiziere fü r einen 
Z ivildienst sei w ährend der M ilitä rd ienstze it 
unmöglich. D agegen w äre  eS eventuell an 
gängig, eine bessere allgem eine B ildung  der 
U nteroffiziere durch E xam ina zn erzielen. 
Hinsichtlich der V erw endung von Z iv ila rb e ite rn  
an  S te lle  der Oekonomie-Handwerker wurde 
m itgetheilt, daß ein bezügl. Versuch in 
B re s la u  gemacht werde, der noch kein ab 
schließendes U rtheil gestatte. Je d en fa lls  stell« 
sich der Versuch recht theuer. Angenommen 
w urde eine R esolution, welche verlan g t, daß 
die S tabshobo is ten  in  die Klasse der F eld 
webel versetzt w erden. D er K orreferent 
Speck stellte ausdrücklich fest. daß sich im  
abgelaufenen J a h re  keine Thatsache ergeben 
habe, die die zw eijährige Dienstzeit gefährdet 
erscheinen lasse. D ie Besoldungen der M a n n 
schaften, sowie eine R eihe andere r T ite l  
w erden bew illig t. B ei dem Ansatz-Kapi- 
tu la tions-H andgcld , je 50  M k ., fü r die
jenigen Mannschaften, die freiw illig  ein 
d ritte s  J a h r  aktiv dienen, w erden s ta tt fü r

D as Geheimniß des Glücks.
Noiua» von Erich Friesen.

'------- - ------  ^Nachdruck verboten.)

l44. Fortsetzung.)
L ola h a t m it große», sta rren  Augen zu

gehört. Je tzt ru ft sie hastig 
„Und wenn sie ihn fangen?«
„ S o  w ird  er entw eder nach S ib irie n  ge

schickt, oder sein Kopf fä llt."
T ie f anfathm end bleibt sie stehen.
-S e in  Kopf f ä l l t !" w iederholt sie erregt. 

„Ach, M a» fred , M anfred , wie schlecht bin 
ich. daß ,ch „>ich darüber freue!"

A bw ählend hebt er die H and.
„N ein, L ola, S ie  irren  sich in ihren 

Em pfindungen. I h r  H erz ist v iel zu edel, 
dls datz es steh über den T od  eines 
Menschen freuen könnte, und w äre  er 
lrlbst I h r  Todfeind. E s  ist « ,,r  das Gefühl 
^ m ö g l ic h e n  F re ihe it, welches S ie  anfathm en

w Leise und zaghaft stimmt sie bei. D ann  
A en sie von e tw a s  anderem .

.„Me„x sie sich w ieder der „V illa  F o rtu n a "  
eine kil!'' »'licht Lola ihren B egle iter auf 
llck. ü b e r ^ '  dunkle Wolke aufmerksam, die 

D a s  b-r."' Vesuv zusam m enballt, 
l i »  « .r, n "  S tu rm ,"  sagt sie nachdeuk- 
den'tend P iN  jener S te lle
- L  böse N ^ t . " '  S 'e  -" 's! W ir  bekommen

ü b ,? " A  ist nicht w enig
und die Nachricht von O rw w sk y 's  Flucht 
und V ersolgung überrascht.
«be„d  über bildet der Nuss Den ganzen 

das H auptgck v r ä ^ . i . '  das H auptgc-

schickten Fluchtversuche und  seine mögliche 
G efangennahm e.

Und M an fred  erzäh lt getreulich a lles, 
w as er au s  den Z eitungen weiß. D ie 
B a ro n in  tad e lt O rlowskyS H an d lu n g s
weise m it strenge» W orten , L o la  stimmt 
ih r  bei. N u r  M anfred  sucht ihn zn 
entschuldigen.

„Ich  fühle M itle id  m it ihm, wie "m it einem 
gehetzten W ild ," sagt er sauft. „Ich  verstehe 
die Kampfe einer verzweifelten Seele, die nach 
M itte ln  g reift, nm sich au s  dem S ta u b  em por
zuheben, selbst wen» es manchmal nicht die 
besten sind."

„W ie gu t S ie  sind, M anfred ,"  ru ft Lola 
lebhaft, voll B ew underung zn der hohen, 
männlichen G estalt an ih re r S e ite  au f
blickend. „ S ie  finden eine Entschuldigung 
fü r alles. Ich  glaube, es giebt keinen 
edleren Menschen auf der ganzen W elt, a ls  
S ie ! "

Lola h a t m it auffallender W ärm e gesprochen. 
E in  heißes N oth steigt in sein Antlitz b is u n te r 
das gelockte B londhaa r.

„W ie w underbar ist diese V erein igung 
von K ra ft und M ilde in Ih n e n ,"  fä h rt sie 
begeistert fo rt. „D ie K ra ft allein macht den 
M a n »  heftig und h a r t ;  die M ilde allein 
läß t ihn schwach und weibisch erscheinen. 
N u r  beides verein ig t b rin g t Vollkommenheit 
hervor.

M anfred  verbeugt sich lächelnd. W as 
ihn diese anscheinende U nbefangenheit kostet, 
weiß G o tt allein. N u r m it g röß ter W illens
kraft überw indet er d as  brennende V erlangen , 
die G eliebte in seine Arm e zn nehmen und 
ih r den M und m it seine» Küssen zu Ver
schließen.

Und sie? Voll süßer B efangenheit senkt sie 
die L ider. S ie  fürchtet, ih r  Blick könne ihm

m ehr sagen, a ls  sie d arf —  sie, die G a ttin  eines 
anderen.

D ie L uft w ird  schwüler; der H orizon t 
verdunkelt sich. Unheimliche S tille  beherrscht 
die ganze N a tu r .

B esorgt blickt die B a ro n in  zn den sich lang 
sam hebenden W elle», zu dem düsteren Himmel, 
von welchen» der M ond gespenstisch die N acht
landschaft beleuchtet.

Plötzlich ein heftiger W indstoß; dann noch 
einer und noch einer. D ie B äum e biegen 
sich u n te r der Wucht des hereinbrechenden 
S tu rm e s .

Erschauernd verlassen die D re i die 
Terrasse.

E ine S tu n d e  später schläst a lles in 
der „V illa  F o rtu n a " , w ährend der S tu rm  
w eiter und w eiter to b t und die dnnklen 
W ellen sich schäumend am Felsennfer brechen.

L ange nach M itte rnach t erwacht Lola 
durch einen fürchterlichen Donnerschlag.

An S chlaf ist nicht m ehr zn denken. M it 
bebenden H änden kleidet sie sich an und eilt 
h inun ter in s  W ohnzim m er. H ier findet sie 
bere its  M anfred  vor, der am  Fenster steht 
und in den strömenden Regen hinansblickt. 
Auch er kann nicht schlafen, w ährend  die 
N a tu r  sich im vollste» A ufruh r befindet.

„Acb, M anfred , wie schrecklich!" ru ft sie 
ängstlich. „Ich  kann nicht allein oben fein. 
Lassen S ie  mich bei Ih n e n  b leiben!"

Ehe er an tw orten  kann, erleuchtet ein 
greller Blitz das ganze Z im m er, gefolgt von 
dröhnendem Donnerschlag.

Lola erbleicht b is in die Lippen. Angst
voll nm kinm m ert sie M an fred s A rm .

„Ich  fürchte mich so sehr," schluchzt sie. 
B leiben S ie  bei m ir!"

Eine Z eit lang  stehen sie beide neben

ihm  ih r  angsterfü lltes Antlitz, ihre zitternden 
Lippe».

Plötzlich —  ein Kanonenschuß.
„E in Schiff ist in G efahr!"  ru f t M anfred  

aufhorchend.
Auch Lola lauscht.
„G o tt schütze die arm en Leute! S ie  

gehen dem sicheren Tode entgegen," m urm elt 
sie. „Horch, da schießen sie w ieder!"

S a n f t  e rg re ift er die kleine H and, 
die noch im m er seinen A rm  um klam m ert 
hält.

„Ich  w ill sehen, ob den A rm en noch zu 
helfen ist," ru ft er entschlossen.

Doch m ir nm so fester um klam m ern ihre 
Hände seinen A rm .

„N ein, nein ," ru f t sie angstvoll. „ S ie  
dürfen mich nicht verlassen!"

„D ie Leute sterben vielleicht, w ährend 
ich hier m üßig stehe. Lassen S ie  mich!"

„S o  w ill ich wenigstens m it Ih n e n  
gehen."

„ I n  diesem U nw ette r?  E s  w ürde S ie  
tödten."

„Besser a ls  allein h ier bleiben." 
„Unmöglich, L ola! Ich  bleibe nicht lange. 

Inzw ischen werde ich meine M u tte r  zu Ih n e n  
ru fen ."

„N ^in, nein. Ich  w ill lieber allein fein, 
w enn S ie  mich verlassen müssen."

E in  neuer Blitzstrahl beleuchtet ihre geister- 
üleichen Züge, ihre in tödtlicher Angst auf ihn 
gehefteten Augen.

V oll herzlichen M itle ideus beugt er sich 
herab und küßt sanft ihre klare S t i r n .

„G o tt schütze S ie , L o la !"
I m  nächsten Augenblick ist er draußen.
M it  starren  thränenlosen Augen blickt sie 

ihm nach. S ie  verg iß t den strömenden
einander am  Fenster. Z eder Blitz zeigt Regen, das B rausen  der W ellen, das



20 000 Mann nur für 3000 Mann 160000 
Mark bewilligt. — I n  der heutigen Sitzung 
wurde die Berathung des Militäretats fort
gesetzt und beschlossen, den Reichskanzler zu 
ersuchen, eine Abänderung des Reichsgesetzes 
über die Naturallleistungrn für die bewaffnete 
Macht im Frieden in der Richtung in Er
wägung zu ziehen, daß 1) die festgesetzten 
Normalsähe für die Vergütung der Natural- 
verpflegung entsprechend dem heutigen Stande 
der Naturalpreise einer Revision unterzogen 
und 2) hierbei auf diejenigen Gegenden be
sondere Rücksicht genommen wird, in welchen 
außergewöhnlich häufig Natnralverpflegung 
zu verabreichen ist. Der Korreferent Abg. 
Speck erklärte, daß nach den Mittheilungen 

' der Militärverwaltung eine Neunniformirnng 
der deutschen Armee nicht beabsichtigt sei. 
Die betreffenden Zeitungsmeldnngen seien 
unbegründet.

— Die Justizkommission des Reichstages 
beendete heute die zweite Lesung der einge
brachten Reformauträge -um Gerichtsver- 
fassuugsgesetz. zum Strafgesetzbuch, zur Zlvil- 
und zur Strafprozeßordnung. Ein Antrag 
zur Bewilligung von Diäten für Schöffen ge
langte zur Annahme.

— Die Kanalkommission des Abgeord
netenhauses bewilligte gestern 9 970000 
Mk. zur Verbesserung der Borflnt- und 
Schifffahrtsverhältnisse der unteren Havel.

— Die Uiiterrichtskommisfion des Ab
geordnetenhauses beschloß, über die Petition 
der jüdischen Volksschnllehrer betr. den Ein- 
jährigeudienst zur Tagesordnung überzu
gehen.

— Der „Deutsche Volksbund* veranstal
tete vorgestern Abend in der „Tonhalle* 
eine Kundgebung zugunsten der Getreidezölle. 
ReichstagSabgeordneter Dr. Böckel erklärte, 
das deutsche Volk in seiner überwiegenden 
Mehrheit erkenne die Wünsche der Landwirth
schaft als durchaus berechtigte an. Die 
Protestbewegung werde künstlich in die 
Massen hineingetragen. Freisinnige, National
soziale und Sozialdemokraten förderten theils 
absichtlich, theils unbewußt nur die In ter
essen des Großhandels, der Börse und des 
Zudenthums. Namentlich sollten die Arbeiter 
die Forderungen der Bauern unterstützen, da 
selbst Marx festgestellt habe, daß mit dem 
Fallen der Getreidepreise auch die Löhne 
sinke». Ein „Brotwucher* müsse bekämpft 
werden, doch seien nicht die Laudwirthe, die 
nur den ehrlichen Lohn ihrer Arbeit ver
langten» sondern die meist jüdischen Zwischen
händler, die eigentlichen Brotwncherer. Pro-1 
fessor Dr. Paul Förster erörterte hierauf die I 
sogenannte Jndendebatte im Landtage. Der 
Jnstizminister habe dem deutschen Volke auS 
der Seele gesprochen und möge auch ferner
hin den Empfindungen der Bevölkerung 
Rechnung tragen und sie mit jüdischen 
Richtern und Notaren verschonen. Ange
sichts der ungeheueren Zunahme der jüdischen 
Rrchtsanwälte sei eS geradezu verwegen, von 
einer „Verfassungsverletznng* zu sprechen

Heulen des Sturmes, das Donnergedröhn. 
Sie vergißt alles, außer ihn, der sie soeben 
verlassen, um sich in tödtliche Gefahren zu 
begeben.

„Manfred! Manfred'* schreit sie wild 
auf.

Doch der Donner verschlingt ihre Stimme. 
Ohne Ueberlegung stürzt sie aus dem Hans», 
ihm nach.

Als Manfred das Ufer erreicht, feuert 
das Schiff seine dritte Kanone ab. Er sieht, 
daß es gerade auf einen Felsenvorsprnng zu- 
trribt und daß der Sturm eS wie ein Spiel
zeug umherschleudert.

Noch wenige Minuten, und eS muß 
sinken.

Inzwischen finden sich verschiedene Leute, 
zum größten Theil Fischer, ein. Man 
berathschlagt, was zu thun sei, ohne zu 
einen, Resultat zu kommen. Das Rettungs
boot liegt weit ab. Ehe es bemannt ist, 
wird das Schiff und seine Mannschaft gesunken 
sein.

Schauerlich ertönt durch das Sturmge- 
brans das Schreien nnd Rufen der Schiff
brüchigen herüber zum Ufer.

„Ein Tau her!* ruft Manfred.
Gedämpftes Gemurmel geht durch die 

Reihe» der Männer. Ist das nicht Toll
kühnheit?

Bei einem erneuten Blitzstrahl sieht man 
das nahe Schiff deutlich. Die Mannschaft hat 
sich auf der Kommandobrücke zusammenge
drängt und ringt in stummer Verzweiflung 
die Hände.

Rasch bindet Manfred sich das eiligst 
herbeigeschaffte Tau UM den Leib nnd nähert 
sich den gurgelnden uud schäumenden 
Wassern.

„Manfred! Manfred l*
Eine weiße Frauengestalt stürzt auf ihn 

zu.
Sanft ergreift er ihre vom Regen feuchte 

Hände.
(Fortsetzung folgt.) ^

Auch die anderen Verwaltungen, insbesondere 
aber das Osfizierkorps müßten vor dem Ein
dringen von Juden bewahrt werden. Die 
Versammlung erklärte sich mit den Aus
führungen der Referenten einig.

— Der von der S tadt Berlin eingesetzte 
Ausschnß, der eine Eingabe an die S taats
regierung gegen die Erhöhung der Getreide
zölle berathen soll, besteht aus den Herren: 
Cassel, Esmann, Friedberg, Goldschmidt I 
und II, Heilmann, Kalisch, Dr. Nathan, 
Perls und Singer. -  Von 10 Mitgliedern 
9 Jnben! Für die Annahme der Petition 
sagt das wohl genug!

— Die Nachricht jndenschützlerischer 
Blätter, daß das Verfahren gegen die NechtS- 
anwälte Dr. Sello und Dr. Werthaner wegen 
Begünstigung eingestellt worden sei, ist nicht 
zutreffend. Die Entscheidung hierüber ist bis 
jetzt noch nicht getroffen, vielmehr erst in 
den nächsten Tagen zu erwarten.

— Zur Förderung des elektrischen 
Schuellbetriebes auf den Eisenbahnen hat 
sich eine Studiengesellschaft gebildet, welcher 
der Minister der öffentlichen Arbeiten, sowie 
die betheiligten technischen Räthe angehören. 
Sie wird auf der Militärbahn nach Zossen 
Versuche anstellen. Da die Studiengesell
schaft die nöthigen Fonds besitzt, so ist eine 
staatliche Nnterstütznng nicht in Frage ge
kommen. Die offiziösen „Berl. Polit. Nachr.* 
bemerken hierzu: Bekanntlich hat der M i
nister der öffentlichen Arbeiten schon im 
Plenum des Abgeordnetenhauses erklärt, daß 
die bisher auf der Wannseebah» vorgenom
menen Versuche mit der elektrischen Zugbe- 
sörderung nicht gerade bedeutende Vorzüge 
haben in die Erscheinung treten lassen. 
Größere Aussicht als diese elektrische Schnell- 
befördernng scheint die elektrische Triebkraft 
bei der Beförderung von Schiffen anf künst
lichen Wasserstraßen z» haben.

— Zur Begründung eines Verbandes 
deutscher Bürstenmacherinnungen und selbst- 
ständiger Bürstenmacher traten Sonntag 
auf Anregung der Berliner Innung etwa 
90 Vertreter von Bürstenmacherinnnngen 
aus sechszehn deutschen Städten unter Vor
sitz von Gustav Löffler in Berlin zu Be
rathungen zusammen, in denen die Ein
führung von Gesellen- und Meisterprüfungen, 
die Abhaltung regelmäßiger Verbandstagnn- 
gen und die Errichtung von Einkaufs-, Be
triebs- undVerkanfsgenoffenschaften beschlossen 
wurde.

— Im  Januar d. JS. haben 996 Schiffe 
(gegen 634 im Januar 1900) mit einem 
Netto-Tonnenraumgehalt von 182146 Re- 
gistertonS (1900: 191825 Reglstertons) den 
Kaiser Wilhelmkanal benutzt und an Ge
bühren 92108 Mk. (1900: 102629 Mk.)ent- 
richtet.

Bremen, 21. Februar. Znr Abwehr der 
Rinderpest hat der Senat besondere Vor
sichtsmaßregeln für Schiffe angeordnet, 
welche von chinesischen Häfen, in denen die 
Rinderpest auSgebrochen ist, nach Bremen 
komme».

Frankfurt a. M ., 21. Februar. Wie der 
„Frankfurter Zeitung* mitgetheilt wird, 
haben die Erben des kürzlich verstorbenen 
Barons Wilhelm Karl v. Rothschild hiesigen 
wohlthätigen Stiftungen uud Korporationen 
Legate im Gesammtbetrage von einer Million 
Mark überwiesen.

Leipzig, 21. Februar. Ueber die heutige 
Konferenz der Vertreter Preußens und 
Sachsens betreffend die Frage des Leipziger 
Zentralbahnhofes meldet die „Leipziger Ztg.*: 
Wen» auch die Entscheidung über wichtige 
Punkte noch von der näheren Erörtung und 
von weiteren Vorarbeiten abhängig ge- 
macht werden muß, so ist doch insoweit eine 
Uebereinstimmung erzielt, als demnächst so
wohl von der Eisenbahn-Direktion Halle als 
von der Generaldirektion der sächsischen 
Staatseisenbahnen Bureaux in Leipzig er
richtet nnd diese auf den gewonnenen Grund
lagen mit speziellen Planungen beauftragt 
werden können. Nach Lage der örtlichen 
Verhältnisse muß zunächst auf Beschaffung 
der Anlagen für den Güterverkehr Bedacht 
genommen werden.

Zu den Wirren in China.
Die Liste der hinzurichtenden hohen 

Würdenträger ist nach der „Köln. Ztg.* erst 
am Mittwoch vom Kaiser von China ge
nehmigt worden. Die formelle Zustimmung 
zu den Bestrafungen mit dem Verspreche» 
baldiger Ausführung wird nunmehr täglich 
erwartet. Auch Reuters Bureau bestätigt 
anS Peking, daß der chinesische Hof nachge
geben nnd die Forderungen der Mächte in« 
bezng anf die Bestrafung der Schuldigen 
vollständig erfüllt werden würden. Li-Hung- 
Tschang und Tsching seien bereits im Besitz 
dieser Zustimmung. Nur bei Tschaotschu- 
tschiao und Jingnien bittet der Kaiser von 
China noch, an Stelle der Enthauptung die 
Erdrosselung treten zu lassen. Nach der 
„Times* haben die Gesandten dieser Bitte 
zugestimmt. Die „Times* fügt hinzu, daß

nach dieser thatsächlichen Regelung der 
Frage nunmehr kein Grund für t-re Expedition 
nach Talyüenfu bestehe.

Znr Bezahlung der chinesischen Kriegsent
schädigungen soll in Amerika eine Anleihe 
aufgebracht werden. Nach dem „Newyork 
Commercial Advertice* hat die chinesische 
Regierung bei Newyorker Banken anfragen 
lassen, ob sich die Aufnahme einer zur Be
zahlung der Kriegsentschädigungen bestimmten 
schwebenden Anleihe in Amerika ermöglichen 
lasse» da sie die politischen Folgen der Be
gebung einer solchen Anleihe in Europa 
fürchte. Es heiße auch, die Vertreter der 
„Standard Oil Company*, die große In ter
esse» in Ostasieu hat, hätten mit dem chi
nesischen Konsulat verhandelt über die Frage, 
das Anleihegeschäft mittelst Zusammentretens 
zu einem Syndikat zn Stande zu bringen.

Das Kompromiß zur Bestrafung der 
Schuldigen ist, wie folgt, festgesetzt: Prinz 
Tnan, Herzog Lau und General Tnngfnh- 
siaug werden zum Tode verurtheilt, dürfen 
dann aber zu lebenslänglicher Verbannung 
begnadigt werden. Prinz Tschang ist zu er
drosseln, N»hsien zu enthaupten, Tschcwtschu- 
tschiao und Uiugnien dürfen sich selbst er
drosseln. Tschihisin und Hsutschengyn sind in 
Peking zu enthaupten. Damit sind die Ver
handlungen über den ersten Punkt der For- 
dernngen der Mächte erledigt.

Die Annexion der Mandschurei durch die 
Russen wird, wie der „Boff. Ztg.* aus 
Niutschwang gemeldet wird, als vollständig 
betrachtet. Das russische Zivilgouvernement 
hat die Seezölle beschlagnahmt und eine 
Kopfsteuer eingeführt. Der Freihafen soll 
unangetastet bleiben, aber der Handel wird 
ruinirt durch eine unfähige Verwaltung nnd 
nndisziplinirte Soldaten, die am 10. Fe
bruar ein Hotel und am 11. Februar das 
englische Konsnlat angriffen und dessen 
Wächter erschossen. I n  Niutschwang sei all
gemeine Auffassung, daß im Frühjahr neue 
Unruhen ansbrechen nnd ein russisch-japani
scher Krieg wird für möglich gehalten.

Das Schiff „Kiew* der russischen Frei
willigenflotte hat mit russischen für China 
bestimmten Truppen den Bosporus passirt.

Die Abberufung der Pauzerdivision der 
Brandenbnrgklasse aus China steht bevor. 
Die kaiserliche Kabinetsordre vom 20. Fe
bruar, welche den Kapitän zur See Truppe! 
znm Gouverneur des KiautschongebieteS er
nennt, bestimmt auch eine größere Anzahl 
anderweiter Stellenbesetznngen, darunter 
Kommandos in Ostasien befindlicher Schiffe 
»ach deren Rückkehr in die Heimat. Unter 
anderen ist der Chef der -weiten Division
des ersten Geschwaders Kontreadmiral 
Geißler unter Enthebung von dieser Stellung 
nach Rückkehr der Division in die Heimat 
znr Verfügung des Chefs der Nordseestation 
gestellt worden.

Provinzialitachrichten.
Lautenburg, 20. Februar. (Ein starker Wolf! 

st in unserer Gegend von mehreren Personen 
lesehen worden, der aus Rußland herüber««- 
ominen ist.

Stuhin, 20. Februar. (Ertrunken.) Im  vori- 
leu Monat verschwand der Ackerbürger Peter 
Wirth von hier. Heute Nachmittag fanden 
fisärer beim Fischen anf dem Barlewitzer See den 
Wirth im Netze. W. ist. wie angenommen wurde. 
Ttrnnke».

Konitz. 20. Februar. (Familie Lewh.) Ber- 
chiedene Blätter erhalten von hier folgende Mit» 
Heilung: Aus dem Plaidoher des Herrn Ersten 
Staatsanwalts im Lewh-Prozeß war sehr der 
llassus bemerkt worden, „daß zu r Z e i t  keine ge- 
lügenden Verdachtsmomente vorliegen, um gegen 
üe Familie Lewh wegen Theilnahme am Morde 
wrzngehen." Es ist daraus vielfach der Schluß 
,«zogen worden, als ob solche Verdachtsmomente, 
ueuu auch noch nicht in genügender Zahl, vor- 
äge». und demnächst gegen die Familie Lewh 
wrgegangen werden würde. Es wird uns »u» 
eitens der Vertheidigung mitgetheilt, daß diese 
ofort nach Schluß der Verhandlung beim Herr» 
krsten Staatsanwalt angefragt habe, ob der E»t- 
ernung der Familie Lewh aus Konitz inbezng auf 
eine obige Aeußerung irgend welche Bedenken 
ntgegenstünden. Darauf ist der Vertheidigung 
ine amtliche Mittheilung vom 18. Februar zuge- 
angen. daß der Herr Erste Staatsanwalt „keine 
Zedenken gegen die Entfernung der Familie Lewh 
„s Konitz geltend -» machen habe *

Rosenberg, 20 Februar. (Aus der Thierwelt.) 
Sie der Hnuger die Thierchen zutraulich macht, 
aiin man im Walde von Gr.-Jauth im hiesigen 
kreise beobachten. Einige Meise» habe» sich an 
en eine» Holzschkäger so gewöhnt, daß sie anf 
einen Ruf herbeistiegen und ihm aus der Hand 
Brotkrumen Picken.

Marienbnrg, 20. Februar. (Das Wort „Kerl ) 
st eine Beleidigung. S o  erkannte das hiesige 
Schöffengericht. Der Schuhmacher Felix Sobsecki. 
er zn seinem Freund auf offener Straße mitbezng 
nf eine» dritte» gesagt hatte» »Laß doch den 
erl da stehen,* wurde deshalb s» fünf Tagen 

lefängniß verurtheilt. -
Neufahrwaffer, 20 Februar. (DaS erste Ge- 

hwader. Geschwaderchef Prinz Heinrich), w'rd 
m 26 März die erste Frnhlahrsfahrt antreten, 
ie über Saßnitz «acb Danzig und zurück nach 
?iel führt. Anfang J u li werden Schlebübnngen 
u Geschwaderverbande eingeleitet, au« taktische 
lebungen mit der Torpedobootsflottille vorge- 
ommen. Der östliche Theil der Ostsee, besonders 
ie Danziger Bucht, ist als Uebnngsfeld anser- 
ehen. Bon Danzig anS wird ei» Manch nach der 
lordsee angetreten, von welchem das Geschwader 
M 2 Augiist nach Kiel zurückkehrt

Jnsterburg, 20. Februar. (Der Bahuhofsuruban 
iir Justerburg), der Wider Erwarten nicht in den 
dein Abgeordiietenhanse vorliegenden Etat für 
iSOIjOL aufgenommen war. ist nunmehr doch ge
sichert. I n  der Budgetkommission sagte Minister 
von Thielen die Bereitstellung der erforderlichen 
Mittel zu. Die in den letzten Wochen entfaltete 
energische Agitation der Jnsterdurger znr Be
seitigung der „Menschenfalle* (wiedieJnsterburgcr 
Bahnhofsalilage genannt wurde) ist also von Er
folg gewesen.

Bromberg, 21. Februar. <Der Hanptetat der 
Stadt Bronibcrg) für das Berwaltnngsjahr 1901 
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 43t 164 
Mark ab (gegen den vorjährige» Haushaltsplan 
246694 Mark mehr). Aus Kommunalsteuern 
solle» 127 Proz. der Staats-Einkommeusteuer und 
145 Proz. der Gebäude-, Grund- und Gewerbe
steuer erhoben werde», d. h. ein um 3 Proz. 
höherer Zuschlag zur Einkommensteuer und ein 

lO Proz. Höherer Zuschlag zu den Realsteuern 
als bisher. An Betriebssteuer sollen, wie i «  
Zoriahre, 100 Proz. erhoben werden.
. . . 2 1 .  Februar. (Verschiedenes.) Erz- 
brschof Dr. von Stablewski ist von seiner schweren 
nnd langwierigen Krankheit nunmehr vollständig 
wiederhergestellt. Der Herr Erzbischof erledigt 
seit kurzem seine Amlsgefchäfte genau in dem
selben Umfange Wie vor seiner Erkrankung. — 
Die hiesige Landwsrkskamnier beschloß» die Ge
meinden des Bezirks mit 25«/« des festgestellten 
Ertrages der Gewerbesteuer aus den in ihnen vor
handene» Handwerksbetrieben zn den Koste» der 
Handwerkskammer heranzuziehen. — Die Straf
kammer verurtheilte den Redakteur der „Praca* 
v. Sirinibutkowski Wege» Verächtlichmachung von 
Staatscinrichiniigen zusätzlich zn sechs Monaten 
Gefängniß. Er hatte in einem Artikel das Ein
schreiten der Polizei gegen den niierlaubten pol
nischen Privatunterricht als eine Schande des 
Jahrhunderts bezeichnet.

AuS der Provinz Pose», 21. Februar. (Geschenk 
des Kaisers.) Der Kaiser hat der katholischen 
Gemeinde zu Krotoschi» als Beihilfe z» den Kosten 
für den Bau eines neuen Schnlhcmses 70000 Mk. 
aus feinem Dispositionsfonds überweisen lasten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Februar 1901.

— ( D e r  z u m  K o m m a n d e u r  d e r  70.Jn«  
f a n t e r i e - Ä r i g a d e )  in Thor» ernaulite Ge
neralmajor von Horn steht im 52. Lebensjahre. 
Er trat beim Beginn des Krieges gegen Oester
reich airs dem Kadettenkoips in die Armee als 
Fähnrich in das 2. Grenadier - Regiment, wurde

17 Jahre alt, Leutnant «Nid war von 
1872 bls 1878 Adjutant der 3. Infanterie-Brigade 
in Danzig. Er wurde dann Komvagniechef im 
87. Infanterie- Regiment i» Mainz, 1889 Major 
im 41. Füsilier-Regiment, 1890 Bataillonskom
mandeur im 80. Füsilier - Regiment. 1894 
Oberstleutnant im 33. Infanterie - Regiment und 
1897 Oberst im 147. Infanterie-Regiment in 
Jnfterbnrg.

— ( P e n s i o n i r u n g . )  Der Stationsvor
steher I. Klasse Lewin in Elbing. in der 
zweiten Hälfte der 1880 er uud anfangs der 
1890 er Jahre Stationsvorsteher in Zoppot, tritt 
zum 1. Oktober d. J s .  in den Ruhestand.

— ( V i e h s t a t i s t i k . )  Um den Gesammt-
werth des im preußischen Staate in der Vieh
haltung «»gelegten Kapitals zu ermitteln, hat der 
Minister des Innern angeordnet, daß im An
schluß an die am I. Dezember isoo vorge
nommene Viehzählung Erhebungen durch die 
Llnidwirthschaktskammern über den Berkanfs- 
werth uud das Lebendgewicht der Hauptvieh- 
gattungen. sowie über den Ertrag der Bienenstöcke 
ausgeführt werden. .

— ( U e b e r  d i e  V o c k e n e p i d e m i e  i m
K r e i s e  J n o  w r a z l a w )  schreibt die „Deutsche 
Med. Wochenschr.*: I„ l Kreise Jnowrazlaw
besteht seit Anfang Oktober 1900 eine klein« 
Pockenepidemie. die durch Einschleppn,,« von dem 
benachbarten stark verseuchten russischen Grenz- 
kreise hervorgerufen ist. S ie breitete sich zunächst 
auf dem Lande anS und ergriff hier im ganzen 8 
Ortschaften mit 10 Erkrankn«»«», darunter 8 
Todesfällen. Anscheinend ist die Seuche a»f dem 
Lande jetzt erloschen. I n  der Stadt Jnowrazlaw  
begann die Epidemie Ende November lLOO und 
beste! bis jetzt 10 Häuser mit im ganzen 16 Er- 
krankmigsfällen. darunter 2 Todesfälle Der 
Charakter der Krankheit ist in den meiste« 
Fällen mittelschwer. in einigen Fällen aller- 
leichtester Art. Die Todesfälle betrafen vier 
kleine, noch nngeimvite Kinder und einen 
Erwachsenen, dessen Jmpfzuftand nicht zu ermitteln

(F alb 'S  W e t t e r v o r a u s s a g e . )  Allge
meine Charakteristik des Monats März: Dieser
Monat scheidet st» nahezn m zwei Halste», von 
welchen die erste ziemlich reichliche SchneefSlle 
und vereinzelt Gewitterneigung ausweist, bei 
nahezu normalen Temperaturen und reichlichem 
Regenfall i» Westeuropa, während die »weite im 
Westen trocken, in Mitteleuropa sehr regnerisch ist. 
namentlich zu Anfana vielfach Gewitter bringt, 
fast ohne Schneesälle verlauft und durchweg hohe 
Temperaturen erwarten läßt. Im  ganzen kann 
der Monat als sehr feucht bezeichnet werde».

— ( K r i e g e r - V e r e i n  Thorn. )  Hanptver-
sammlnng am 20. Februar. Um 8'>« Uhr eröffnete 
der 1. Vorsitzende. Herr Hanpimann Maerckernnt 
etwa folgenden Worten die Versammlung: Al«
im Jahre 1809 Preußen und Oesterreich Vol dem 
korsischen Eroberer bereits niedergeworfen waren, 
da kämpfte noch das kleine aber treue Tirol ervolk 
iiir Freiheit und Vaterland. Jedoch mich ihr 
mnthiger Führer, der Sandwirth Andreas Sofer 
erlitt heute vor 9l Jabren den Heldentod l >eme 
letzte» Worte angesichts des Todes galten seinem 
Kaiser und dem Vaterland. Auck unr wollen dem 
Vaterland- und unserem Kaiser dienen nnd treu 
bleiben bis in den Tod. Diese» Gefühle» geben 
wir dadurch Ausdruck, »»dem wir rufen. 
Se. Majestät der Kaiser nnd König Hnrrahl 
Dnrrah! Hur, ah! Die Versammlung stimmte in 
den Ruf begeistert ein. Die Tagesordnung wurde 
wie folgt erledigt: Dem Verein sind 12 Käme«
radeu neu beigetreten, sodaß der Starke-Rapport 
9 Ehren- und 369 ordentliche Mitglieder ausweist. 
Gestorben ist das Ehrenmitglied Herr General- 
major Gotzhci» und der Kamerad Moldenhauer. 
Herr General Gotzhein hat 7 Jahre hindurch dem 
Verein angehört und demselben stets sem beson- 
deres Interesse und Wohlwollen zugewendet: das 
Andenken der Verstorbenen w ur^ durch Erhebe» 
von den Sitzen geehrt. Dem Schriftführer der 
Sanitäts - Kolonne. Kameraden KowalkowSkt
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Wurde aus Anlaß der Verleihung der Rothrkreuz- 
Medaille der Glückwunsch des Bereu,s auSge- 
kprochrn. Den Kameraden Diimler und Schulz, 
Wwie allen denen, welche zu den wohlgelnngenen 
Aufführungen be, der Kaisergeblutstagsseier be.° 
getragen haben, dankte der Vorsitzende ,m Namen 
des Vereins. Kamerad Witt erstattete den Bericht 
der Kaffenprüser und beantragte, dem Kastei,führer 
die Entlastung zn ertheilen. Bei der Prüfung 
wurden die Kaffeubiicher und Belage rc. in 
Ordnung befunden; ein Anlaß. S» besonderen 
Erinnerungen lag nicht vor; die Versammlung 
stimmte der EntlaftnngSertheilnng bei. Hierbei 
nahm der Vorsitzende Veranlassung, dem bisherigen 
Kastenführer. Kameraden F»cks für feine zehn
jährige aufopfernde THStigkert den Dank des 
Vereins ansznsprrchen. Als Abgeordnete für den 
Bezirkstag in Cnlm wurden die Kameraden Witt. 
««mann. DecomS. Seepolt. Kaliski. Sczepan. 
ö>»del und Kabel und als Vertreter die Kameraden 
Wttelsberger. Thiart. Ritter. Röhl. Schulz. Kühn. 
«ettan und Richter I gewählt. Auf d,e Ende 
März beginnende Ziehung der Gesellschafts
Lotterie des deutschen Kriegerbundetz wurde noch
mals hingewiesen. Lose zn 50 Pf. sind beim 
Kameraden Mausolk - Heiligegeiststratze 1 noch zn 
haben. Kamerad Dümler regte dir Veranstaltung 
einer Theater-Borstellung zu Gunsten deS Kaiser- 
Wilhelm-Deukmal-Fonds an; der Angelegenheit 
wird näher getreten werden. Znm Schluß wurden 
noch verschiedene innere Bereinsaugelegenheiten

" ^ F r i e d r i c h  W i l h e l m  . Schützen,  
b rüde r schaf t . )  An der gestern abgehaltenen 
Generalversammlnna wurde zunächst der mtherige 
Bo>stand bis anf Herrn R. Krüger, welcher eine 
Wiederwahl abgelehnt, wiedergewählt. Der Vor
stand besteht nun a»s den Herren Klempnermeister 
R. Schnitz (1. Vorsitzender). Schlvflermeister L.La- 
bes <2. Vorsitzender). Kaufmann G Dietrich 
(Schriftführer), prakt. Zahnarzt von JanowZki
lKastknfi'iürer).Klemp»ermkisterA.Glogau<l.Schieß» 
Meister), Uhrmacher R . Scheffler <2. Schießmeister). 
Maurermeister Richter und Sattlermerster Stephan 
(BergnügnngSvorsteher.) Der von den Rechnnngs- 
Pnäirrn e,stattete Bericht über d>e Prüfung der 
vorjährigen Rechnung gab nichts zu erinnern, so- 
daß dem Kastenfnhrer mit Dank für die sorgfältige 
eführnngderKastengeschästeEnllastungertheiltwiirde 
Die Ausnahme neuer Mitglieder mußte von der 
Tagesordnung abgesetzt werden, da die satzungs» 
gemäß verlangt« Frist für die Anmeldung „och nicht 
verstricken war. Hierauf kamen noch verschiedene 
VereinSangrlegkiiheiten znr Sprache. I n  einem 
kr«mrg aufgenommenen Hoch wurde dem Bor- 
pw'de für seine mühevolle, aber doch sehr er- 
wrießliche Thätigkeit der Dank ausgebracht und 
die Generalversammlung sodann geschlossen. 
^ --^ < U n se r S i n g  v e r e i n )  hat die verdienst- 

^A ufgabe, die ernste tiefere Richtung in Mnstl' 
in > ^""g  rur Förderung des mnstkalischen Lebens 
bra,-i^*Er S tadt zn Pflegen. Seit seiner Neu- 
ges,i,p>!t""g hat der Verein dafür keine Mühen 
-übe»»* "»d einige klassische Oratorien zur Anf» 
sah,.» ^'bracht So bot er uns schon Meickels- 
 ̂ "Ellas". Hovdns „SchSpfuua" und Me»>- 

^lssohns .Paulus " Die Höchste Glänzt-tftima 
aber erreichte er stiverlich mit den, gestrigen großen 
Konzert im Artnshofe, in dem Josef HahdnS 
meisterhaftes Oratorium »Die Jahreszeiten" vor 
ant besetztem Hanse aufgeführt wurde. Dirigirt 
wurde die Aufführung von Herrn Musikdirektor 
Thor. Die Orchesterbegleitung führte die Kapelle 
vEr 21 er aus. An auswärtigen Solokrästen waren

nü T"^""'parthie der Laune Fran Dr. Eollin. 
fckio./ ^."^Varthie des Simon der königl. Dom- 
fnli Rolle gewonnen worden. Die Tenor
bier üb..  ̂ Hütte Herr Organist Steinwender von 
überaus Diese Wahl muß als eine
drei Sä,:?. cMche bezeichnet werden. Denn alle 
d'r„no-..'"u vermochten den recht hohen Ausor- 
Gesgimz,- welche das Werk sowohl bezüglich der 
g taiu^M igkeit als auch musikalisch stellt, 
der «rnngen. Die .Jahreszeiten", nebe»
der Dohdns größtes Werk. sind eins
Muff,"dortigsten Oratorien, die unsere deutsche 
Lnb»!..-."^'ha»vt besitzt. Sie zeigen so recht 

Eigenart nud seine Vorzüge. Ch. Ocker 
E>ahdn: „Er reprasemirl jene kindlich 

krohe, heitere und nemiithliche Zeit. die sich in 
kleinerem aber fest bestimmtem Kreise wohl fiihlte; 
er ist das fröhliche naive Kind. Der rrriaetrNbte 
Glaube und die Unschuld eines Kinderherzens 
durchwehen alle seine Werke wie ein warmer 
SrühlmgShanch." Gewiß hat Oeser damit Hahdn 
als Komponisten zutreffend charakte, isirt. Und 
LErade die „Jahrkszeiten" zeigen diese Eigenart 
vahdns deutlich Den In h a lt des Werkes haben 

in unterrichtende» Borartikrln be
st«!, b-!' D«e umfangreiche Komvosttion gliedert 
ei»? in vier Abtheilungen, deren jede
Ueber»«, umfaßt. Die Ouvertüre stellt den
Lruze b»!? des rauhen Winter» znm sonnige» 
Unterlid. leitet, von drei kurzen RezitalivS 
Anstilb». S"m ersten Chor über. der bei der 
k a i i g r U , ! ' " » M ' )  gelang. Seine lange um- 
Wirkung wußte Herr Roller überaus 
kiugei-?.^"ii auszugestalten. Der durch LnkaS 
in"az»Me Gnadenchor kam in seiner abwechs
l n ,  Instrumentation bestens znr Geltung.
stre„»>^",heP»„kt des erfte», Theiles bildete das 
Th„r »"d mit dem nachfolgenden majestätischen 
L"eitkn^'lstr. mächtiger, gütiger Gott." Im  
ki,„o^ bringt nach einer kurzen Arie des 
ülkich  ̂ U"d einem hübschen Rezitativ Hauiiks 
die L "Er Aiüang den vrnnkvollen Lobgesang an 
Tender m. r desondei-s gut gelang Herrn Stein-aber « d'E^'iM'be schg„, Kavatine. Noch schöner
grvS»ü ^.Uollendeler wußte sich Laune in ihremD M LZW LZ
fle„»r!^ar gab bau» der Chor ei» hervorragendes 
Z°r bo, Könnens. Der nachfolgende Abend- 
ob/. bei seinem vorzüglichen Vo> trag

Darstellung einer schönen Sommer- 
»nn, ^  Vg trat eine Pause von 15 Minuten

SL; SÄ'°!.? ULLL.LL

hübsch klang weiter der Chor der Spinnerinnen. 
Die Erzählung HanneS von dem Mädchen, „das 
anf Ehre hielt" und das Beifallslacheu der Chors 
wirkte recht erheiternd. Des Simon ernste, er
greifende Arie bildete hierzu einen eindrucksvollen 
Gegensatz. Ende gut, alles gnt, wenn das Sprich
wort jemals passend angewandt werden kaun, so 
ist es auf den doppcltheiligen gewaltigen Schluß- 
chor. der drin großartigen Tonwerk die Krone ans
etzt. Der Dirigent, der wohlgeschulte Chor m t 

seiner imposanten Tonfülle, die Solisten, das Or
chester. alle haben ihr bestes zu dem Gelinge», der 
Änfsührmig beigetragen. Der langanhaltende 
rauschende Beifall bei Beendigung desselben bekun
dete. daß die Zuhörerschaft die für die Anfführniig 
aufgewandten Anstrengungen voll zn würdige», 
verstand. Die Aufführung der „Jahreszeiten" bil
dete das Ereigniß der dieswinterlichen Musik- 
saison. die an musikalischen Kimstgenüffen Srnier 
noch als sonst gewesen ist, und sie lieferte wieder
um den überzeugenden Beweis, daß der Si»g- 
vrrein unter seiner tüchtigen Leitung seiner hohen 
Aufgabe vollauf gewachsen ist und den größten 
Fleiß nnd das eifrigste Streben für dieselbe ein
setzt. Unserem Publikum gewährte die Aufführung 
des herrlichen Hahd,»'scheu Meisterwerks, das in 
seiner Vollständigkeit hier i» Thor» noch nicht znr 
Aufführung gekommen wär. eine» in der That 
seltene», erhebende» Kunstgenuß. Für die gehab
ten Mühen wird dem Verein das dem Konzert 
entgegengebrachte Interesse unseres Publikums 
und der mit der Aufführung errungene Erfolg 
Loh» sein; jedenfalls kann der Singverein auch 
anf die Aufführung der „Jahreszeiten" stolz sein. 
Wenn der Besuch des Konzerts auch zahlreich war, 
so war er. wie uns mitgetheilt wird. doch nicht so 
stark, daß die Einnahme aus den Eintrittsgeldern 
die bedeutenden Unkosten der Veranstaltung ganz 
gedeckt hat; es sind vielmehr 100 Mk. »„gedeckt 
geblieben. Zu bemerken ist noch. daß das Konzert 
in seinem Anfang durch Zuspätkommende des 
öftere» gestört wurde. Bei einem solchen Kon
zert. wie das gestrige, sollte das Publikum es an 
pünktlichem Erscheinen doch nicht fehlen lassen. 
Es machten sich die Störungen gestern so sehr 
bemerkbar, daß die Saalthür abgeschlossen werde»

E — h i e s i g e G u s t a v A d o l f - Z w e i g .  
v e r e i n )  hat für die infolge der „Los-vou-Rom- 
Bewegung" in Oesterreich entstandenen evang. 
Gemeinden eine Sammlung unter seinen M it
gliedern veranstaltet. Dieselbe hat 118.70 Mk. 
ergeben und ist an den wekpreiißischen Gustav 
Adolf-Hanvtverein znr Weitergabe abgesandt.

— (Der  M ä n n e r -  G e s a n g v e r e i n  
„Sie  d e r  k r änz" )  hält am Sonnabend den 
2. März im Artnshofe sein zweites Winterver 
gnügen ab.

— ( De r  C h r i s t l i c h e  V e r e i n  j n n g e r  
M ä n n e r )  begeht am nächsten Souutag sei», 
fünftes Stiftungsfest durch einen Festgottesdienst 
in der Garnisonkirche. der um 5V, Uhr stattfindet 
und bei dem Herr Pfarrer Knß-Fordon die 
Feftpredigt hält. Am Montag Abend findet im 
Schiltzenhanse eine Nachfeier statt mit Ansprachen 
(des Herrn Pfarrer Endemann «. a ). Dekla
mationen. Chorgesängen und Posannenchor-Bor- 
trägen.

— <Bon de r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bet Thorn am 20. Februar friih 0.72 M tr. 
über 0.

von der russischen Grenze. 20. Februar. (Wölfe 
erlegt.) Bei der am Sonnabend m den Georgen- 
burger Waldungen abgehaltenen Wolfsjagd wurden 
zwei dieser Ränder erlegt. Einer hatte in den 
diesseitigen Forsten einen Besuch abgestattet und 
sich durch Zerreißen einiger Wildstiicke bemerkbar 
gemacht.

Ein grausamer M ördM zch
hat soeben vor den russischen Gerichten sein Ende 
erreicht, der ein bezeichnendes Bild des jüdischen 
Fanatismus liefert. Aus Petersburg wird be
richtet;

I n  Ananjew. einer Kleinstadt nnweit Odessa, 
lebte im Hanse ihrer jüdische» Eltern, die das 
Trödleraeschnft betrieben, die hübsche 17 jährige 
Enta StaS n ik . Bon bescheidenem, killen Wesen, 
fiihlte sie sich fremd im Kreise ihrer zahlreichen 
Geschwister, dreister ewig feilschender Bachurr». Als 
sie 18 Jahre alt wurde, hielt sie es im Hanse nicht 
mehr aus. sie entfloh nach Odessa und ging hier 
zu einem Geistlichen als Dienstmädchen in Stellung. 
Sie that dies. um sich va» ihrem Dienstherr»» in 
den christlichen Glaubenslehren unterweisen zu 
lassen, und soll mit rührender Andacht und Eifer 
dem Unterricht obgelegen haben. Als die Eiter» 
und Verwandten ihr Versteck in Erfahrung 
brachte», bestürmten sie das Mädchen mit Drohungen 
und Bitten, zurückznkehren und vor alle», dem 
Glanben ihrer Vater nicht abtrünnig zu werden. 
Nichtsdestoweniger blieb Enta ihrem Vorsatz treu: 
sie tra t im August 1892 zum Christenthum über. 
empfing in der Taufe de» Name» Barbara und 
beirathete ein Jah r darauf einen Christen, der je
doch bald verstarb. — Drei Jahre später. I n  der 
Nähe des früher türkischen Fl-ckens Chadschibai- 
Liman wird in einem zugedeckte» Brunnen die 
entsetzlich v e r s t ü m m e l t e  Leiche eines etwa 
20jähr!gen jungen Weibes gefunden, und die ge- 
richttzärztliche Obduktion stellt fest. daß der Tod 
infolge Erwürge,»s erfolgt ist. Es fehlt jede Spur 
des Thäters» die Leiche wird begraben, die Sache
ist vergffen.---------- I »  Gemeinschaft mit seinem
Sohne und seiner Schwiegertochter lebt im Jnden- 
ghetto Odessas der 77 Jahre alte Schnapsbnden- 
wirth Laib Schnajder. Obwohl er seine» Kindern 
ein reiches Erbe znsamineiigeschachert hat, wird 
doch der alte Mann von ihnen sehr schlecht be
handelt. Da sie ihn schließlich hungern lasse», 
klagt er beim Gericht anf Unterstützung und erhält 
sie anch in Höhe von acht Rubel» monatlich, die 
ihm sein Sohn zahlen soll, bewilljgt. Doch kaum 
hat er den Gerichtssaal verlassen, als Sohn und 
Schwiegertochter mit dem Rufer „Mö r d e r !  
M ö r d e r s "  auf ihn zustürzen. Laib wird ver
haftet und gesteht, vor 5 Jahren in Gemeinschaft 
mit dem Onkel, einem gewissen Moschka Wigbor- 
tschik. und dey, Schwager ihres Opfers. MjaS- 
kowski. den M o r d  an der junge,, E n t a  begangen 
zu haben. Schnnjber hatte es verstanden, die 
innge Wiltwe» aus Beitreiben ihres Onkels Moschka. 
,» seine Wohnnng zu locken. Hier hielt er sie wie 
eine Gefangene, besorgte für sie eine» falschen 
Paß und gab sie für sei» Dienstmädchen aus. Ob
gleich das junge Weib nie die Straße betreten 
durfte, gelang es Ihr trotzdem, wahrscheinlich im 
Hanse selbst, einen jungen Christen keimn«, zu 
lernen, dem sie ihr LoS mittheilte und der sie zu 
retten versprach. Doch der lauernde Latb ent

deckte den Fluchtplau und theilte ihn dem Onkel 
Moschka mit. Die Verwandten hielten ein schauer
liches G e r i c h t  und beschlossen, die Abtrünnige 
dem Tode zu weihen. Unschwer war das in ein
samer Gefangenschaft schmachtende Weib zu be
wegen, znr nächtlichen Stunde einen Schlitten zn 
besteigen, der vor Laibs Hanse hielt, und in dem 
außer ihr noch ihr Onkel und ihr Schwager, ver
mummt. Platz nahmen. Ging es doch angeblich 
ihrer Freiheit entgegen! — Gegen Mitternacht 
hält der Schlitten auf dem Felde bei Chadschibei- 
Limau, Laib wirft der Unglücklichen eine Schlinge 
„m den Hals und zieht an! Aber er ist ein alter 
Mann» und seine Kraft, sei», Mnth versagen. „Ich 
kann nicht." ruft er. doch schon hat der eigene 
Schwager den Strick fester angezogen, nnd nun 
geht es an ein gemeinsames Zerstückeln der Leiche. 
— Aus der Anklagebank sitzt der 77 jährige Laib 
Schnajder, a„S dessen, fahlen Gesicht nur zuweilen 
die tiefliegenden Augen in einem Ausdruck, der 
eine eigenthümliche Mischung von Angst, Ver
schlagenheit und fanatischem Laß verräth, blitz
schnell aufleuchten. Neben ihm der „Onkel Moschka". 
ein Mann in den fünfziger Jahren mit beständig 
unruhig rollenden Augen. Der dritte Mörder, 
der Schwager deS Opfers, ist e n t f l o h e n  und 
trotz eifrigster Nachforschungen der Petersburger 
Geheimpolizei nicht auszilfinden gewesen. Die An
geklagten leugnen vor den Geschworenen alles, 
sie wissen von nichts. Das Urtheil Wird verlese,u 
es lautet für beide aus 10 J a h r e  Z w a n g s 
a r b e i t  i»  S i b i r i e n .  Da verläßt die Ange
klagten ihre scheinbare Gefaßtheit; die Feigheit 
tritt an Stelle des jüdischen Fanatikers, und 
schluchzend werfen sich die Alten auf die Knie. 
schreien und raufe», sich die Haare! Sie werden 
mit Gewalt abgeführt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 22. Februar. Der Abg. Singer ist »ach 

dem „Lokalanzeiger" an einer nicht unerhebliche» 
Darm- nnd Magenentzündung erkrankt.

Wie«, 21. F ebruar. Nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung deS Abgeordnetenhauses 
machte der Präsident die M ittheilung, daß 
das Präsidium  deS HanseS von» Kaiser em
pfangen worden sei, um ihm die vom Haus« 
beschlossene LoyalitätSkundgebnng zu unter
breiten. Aus die Ansprache des Präsidenten 
erwiderte der Kaiser: Ich freue mich. die 
Herren bei m ir zu sehen, denen das HauS 
der Abgeordneten die Leitung seiner Ge
schäfte übertrug. Wenn anch bei der «och 
herrschenden Leidenschaftlichkeit manche be
wegte Stunde kommen mag, die Ih r e  Ge
duld und Ruhe in äußerstem M aße in An
spruch nehmen wird, hoff« ich doch, baß der 
M oment erfolgreicher Arbeit näher ist a ls 
bisher. A ls ein Zeichen in diesem S inne 
habe ich Ih r e  auf der Grundlage allseitigen 
V ertrauens erfolgte W ahl betrachtet. D er 
Kaiser habe das Präsidium  ersucht, dem Ab
geordnetenhause seinen kaiserlichen Dank be
kannt zu geben. Nach Verlesung des 
EinlanfeS begann sodann die Debatte über 
die gestrige Erklärung des Präsidenten 
betreffend die nichtdeutschen Interpellationen. 
Die Czeschen Pacak, Kräm er und Drzorad 
griffe» dje Entscheidung des Präsidenten auf 
das heftigste an. E s kam -u neuen Skandal
szenen.

P a ris , 21. Februar. Der Deputirte 
Destournelles hat dem M inister des A us
wärtigen Delcassö in einem Schreiben m it
getheilt, daß er ihn über das Gerücht be
fragen werde, nach welchem eine große 
militärische Expedition vorbereitet werde, die 
im nächsten F rühjahre in das In n e re  von 
China abgehen solle.

Bonrges, 21. Februar. Wege« A rbeits
mangels mußten 250 Arbeiter des hiesigen 
Arsenals entlassen werden.

London, 21. Februar. I n  gnt infor- 
mirteu Kreisen verlautet, das neue Budget 
werde eine weitere Erhöhung des TheezolleS 
und die Auferlegung eines AnsgleichSzolleS 
auf ausländischen präm iirten Rübenzucker 
vorschlagen.

London, 22. F ebruar. Lord Kitchener 
meldet, General MethnenS Abtheilung stieß 
mit 1400 Buren zusammen. Die Buren 
leisteten in einer starken S tellung h art
näckigen Widerstand und wurden nach einem 
heftigen Angriff aus ihrer Stellung geworfen. 
Die Verluste der Engländer betrugen S 
Offiziere, 13 M ann todt, 5 Offiziere und 29 
Man», verwundet. Die Buren hatten schwere 
Verluste und ließen 18 Todte zurück.

Madrid, 21. Februar. I »  einem heute unter 
dem Vorsitze der Königl,i-Regentiu abgehaltenen 
Minlsterrathe erklärte der Ministerpräsident 
Nzcarraga, eS herrsche überall Ruhe, die Lage der 
Ausstände in Gijo» und Valencia habe sich ge
bessert. Der Minister des Innern erklärte einem 
Berichterstatter, die Krise sei vertagt.

Ncwyork, 21. F ebruar. I n  finanziellen 
Kreisen wird das Gerücht von der Aufnahme 
einer chinesischen Anleihe in Amerika für 
unbegründet gehalten. D ies ergebe sich aus 
der Thatsache, daß aus Anlaß der F inan- 
zirung der hiesigen VerschmelzungSoperation 
der Stahlwerkgesellschasten die AuSschnß« 
reserve der Newyorker Banken so niedrig 
sei, daß jetzt und in Zukunft keine neue 
große Anleihe irgend welcher A rt möglich 
sein werde.

Kapstadt, 21. Februar. Zwei neue Pestsälle 
wurde» unter den Weißen festgestellt.

Kapstadt, 22. F ebruar. Nachdem Dewet 
die Eisenbahn im Norden von De A ar ge
kreuzt hatte, wandte er sich nach Westen. 
Oberst P lnm er zwang ihn jedoch, seine« Weg

nach Norden zu nehmen. Am 19. w ar De 
wet wieder in der Nähe des OranjeflusseS. 
Seine S treitm acht marschirt in verschiedenen 
Kolonnen. E r beabsichtigt offenbar in Gri» 
qnaland-West einzudringen. Oberst P lnm er 
marschirt dicht hinter ihm. Kommandant 
Herzog geht mit seinen in die Kapkolonr« 
eingedrungenen Abtheilungen in derselben 
Richtung zurück.

JobanneSbury. 80. Februar. Nacht» zerstörten 
die Bnren den Bahndnrchlatz bei Klipriwer und 
erbeuteten eine Zngladnng mit Lebensmitteln; sie 
verbrannten den geleerten Zug ungestört alSdannab.

Peking, 22. F ebruar. G raf Waldersee 
vertagt den geplanten Vormarsch, nachdem 
die chinesische Regierung der von den Ge
sandten gestellte« S traffordernng zugestimmt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse; —. 
Russische Banknoten P. Kassa 
Wa>schau 8 T age. . . . . 
Oesterrcichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 °/° . . 
Preußische KonsolS 3'/,"/« . 
Preußische Konsole 3 ' / . .  
Deutsche Rcichsanleihe 3°/« . 
Deutsche ReichSauleiye 3'/,"/» 
Weiter. Pfandbr. 3"/«n«uI. ll. 
Westp r Pfandbr.3'/, V« » .
Vomier Pfandbriefe 3V,"/„ - 

» 4 "/«» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/«V» 
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4"/<>. . . 
Niimä». Rente v. »894 4-/, . 
Diakon. Kmumandit-Antbell« 
Gr. Berliiicr-Siraßrnb.-Akt. 
Harpen« Bergw Aktien . . 
Laiuahüttc-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktie»». 
Thorner Stadtanleihe 3'/» V» 

Weizen: Loko in Newh März. . 
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
.  A"li ..................
„ September . . . .

Roggen M ai ..................

I  September . . . .

22.Febr. 21.Febr.

216-85 216-20
216-00
85-15 85-00
88-40 88 40
98-25 93 10
98 10 98 10
88 60 83 60
98-50 98 39
85 60 95 60
94-90 95- 00
95 40 95-40

101-70 101 60
— 96-90

27-60 27—95
96-20 96 25
73-80 73-80— 185-25

219-00 219-50
169-20 168 70
200—50 302-10
115-25 115-50

80'/4 81
44-20 44-20

161-00 161-50
162-50 163-25

—̂
143-00 143-50
142-75 143-00

— —
Bank-Diskont 5 vCt., Lombardzinsfnß 6 PCI. 
Privat-Diskont 3'/, VCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  22. Februar. (SpirituSb xicht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loro — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  22. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 108 inländische, 37 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Freitag den 22. Febrnar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — V Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 21. mittags bis 22. mittags höchste Tem
peratur — 5 Grad Cels., niedrigste — 23 Grad 
Celsius. ____________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. Febrnar 1901 (Jnvocavit).

Mtstädtischr evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhr, 
Pfarrer Jacodi. Abends 6 Uhr: P farrer 
Stachowltz.

Reustädtische evangelische Kirche: Borm. 8V» Uhrr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend
mahl. — Kollekte sür den Kirchbau in Stendsitz. 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst» 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 8 Uhr KiodergotteS- 
dienst: Derselbe. — Nachm. KV, Uhr Feftpredigt 
znm Jahresfest des Christlichen Verein« junger 
Männer: Pfarrer Fuß Fordon.

«vanget-lnth. Kirche: Borm. 9V, Uhr Gottes
dienst ohne Abendmahl: Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn : Vorn». 10 Uhr Gottes- 
dienst in der Aula de» königl. GhmngsiumSr 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Borm. S'/, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrbulla.

Mädchenschule zu Mocker; Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Borm. V,10 Uhr 
Beichte 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abend
mahl: Pfarrer Endemann.

BethauS Nr flau: Nachm. 3 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Endemann.

Gemeinde Gramtschen; Vorn,. 10 Uhr Gottes
dienst: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Derselbe.

Standesamt Mocker.
Dom 14. bi» einschließlich 21. Febrnar 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

I. Kesselschmied M artin JablonSki, L. S. Eigen
thümer August Licznerski. T. 3. Invalide Josef 
GlinSki. T. 4. Arbeiter Adam Garlicki. S . 5. 
Stellmacher Thomas OstnSki-Schönwalde. S . 6. 
Schmiedeineister Anton ZubkowSki, S . 7. M a
schinist Ferdinand Schönberg. S . 8. Malermeister 
AlsonS v. Malnski. S .

d) als gestorben:
1. Otto UrbanSki. 10 W. 2. TheophIIa Sie» 

nerski geb. Karbowski. 48 I .  3. Arbeiter Gottlled 
Knjath. 73 I .  4. Arbeiter Franz Dolecki. 55 I .  
5. Valeria Kerschkowski, 8 I .  S. Haus Rem» 
puszewski. 2 M

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffsgehilfe Heinrich Schi oeder und Jnlianna 

Grzeskowiak. 2. Eigenthümersohn August Pollatz- 
Leibitsch und Lonise Telke geb. Witt.

4) als ehelich verbunden r 
Keine. _________

Las Sliithscl ist gelöst.
wo mai» wirklich ante und dauerhafte Tuchstoff» 
sür Herren- nnd Knabenanzüge erhält. 40 de« 
besten Tuchfabriken Deutschlands liefern jabrei« 
jahraus ihre Erzengniffe an das altbewährte T»ch- 
versandthauS GustavAbicht in Bromberg. Mnfte« 
erhalten Sie auf Wunsch umgehend franko.



L n i ! l  k ir» » t i« r» i» n  
N » r t l» »  k » a k n » a n i»

geb. llli»vke«8l»l 
V e rm ä h lte .  

Hamburg, 21. Februar 1901.

Bekanntmachung.
Die im Januar er. fällig gewesenen 

Beitrüge zur städtischen Feuer-So- 
zietätS-Sasse für das Jahr 1901 sind 
binnen 6 Tagen, bei Vermeidung 
rwangsweiser Einziehung, an unsere 
Kämmerei-Haupt-Kaffe zu entrichten.

Thorn den 20. Februar 1901.
Der Magistrat.

An Riliilt» ks Rnigs!
I »  der Strafsache des Kauf

manns tttaxancksr V o rv»» lli 
in Mucker,

Privatklagers.
«legen den Kilssweicheusteller 
»sss i, daselbst.

Angeklagten. 
Wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffenge
richt in Thor» in der Sitzung 
von» 15 Januar 1901, an welcher 
theil genommen haben: 

Amtsrichter Lipz,«»,
als Vorsitzender. 

Bäckermeister « v i-n« r, 
Schmiedeineister

als Schöffen,
Gerichtssekretar K kuo lio r,

als Gerichtsschreiber, 
fü r Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung z» 10 — zehn — 
M ark Geldstrafe im Unver- 
mögensfalle zu 2 — zwei — 
Tagen Gefängniß vernrtheilt.

Dem Beleidigten, Kaufmann 
4 isxa»ckor L o ro re s ü l in  Mucker 
Wird die Befugnitz zugesprochen, 
die Veiurtbeilung durch ein- 
malige Einrückung des ent
scheidenden Theils des Urtheils 
in die „Thorne» Presse" binnen 
4 Wochen nach Zustellung des
selben auf Kosten des Ange
klagte» öffentlich bekannt zu 
machen. Die Kosten des Ver
fahrens werden dem Beklagten 
auferlegt.

gez. 21 p p v  1.

Beglaubigt 
dl n « 11 v r,

GerichtSschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

MiWWWtige.
Die Arbeiten und Lieferungen 

znm Ausbau der 715 w lange» 
Doifstrake in Steinan mittelst 
18 om hohen Kopfsteine» in einer 
Breite von 5.5 m m it zwei je 
1.25 in breiten, erhöhten Fuß- 
giingrrbanketten, sowie Aus
bau einer 150 w langen An- 
schlnßstrecke auf dem Wege nach 
Turzno 4 w breit m it einem 2.25 
«  breite» Sommerweg, sollen 
vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen 
könne» im Bnreaudes Kreisaus- 
schusseS eingesehen werden, auch 
Berdingungsanschläge g-gcn 1,50 
Mk. Schreibgebiihr von dort be
zogen werden.

Angebote sind bis zum

5. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr, 

an den Kreisausschnß einzu
reichen.

Thorn den 21. Februar 1901.
Der Landralh 

des Landkreises Thoru.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Regiment 

Wird in der Zeit von» 28. Fe 
bruar bis einschl. 6. März 1901 
m it Ausnahme des 3. M ärz d. 
Js . auf dem Artillerieschießplatz 
bei Thor» Schießübungen m it 
scharfer M unition abhalten. Das 
Schießen findet a» den bezeich
neten Tage» von 8 Uhr vor
mittags bis 3 Uhr nachmittags 
statt. Z n r Vermeidung von Un- 
gliicksfälle» w ird hiermit vor ei» 
Betreten des abgesperrten Schieß
platzgeländes seitens Unbefugter 
gewarnt.

Königliches Jufauterie- 
Nr. 140.

M A er Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen » Liste".

M .  H irsch U e r la g , M a n n h e lm .

Suche per 1. A pril eine

Dame
für die Kasse. Bewerbungen bitte 
schriftlich einreichen.

» e i n r l o k  w e i s .

E rfa h re n e  Stütze sucht Stellung 
^  in niögl. kl. Haushalte. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Gefl. Angebote 
n. S S . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sauberes,

tüchtiges Miidchen
für alles, welches kochen kann, ZUM 
15. A p r il gesucht. Nur Mädchen 
mit guten Zeugnissen erhalten An
stellung bei gutem Lohn.

vo n  « v t tv n r k in ,
Brombergerslraße Nr. 62.

W «M W s M n
N r « « «  L  O t t r s r s n K S N ,

SchloUtrasie 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Junger Mann,
welcher 2Vs Jahre in einem Rechts- 
anwaltsbnreau gearbeitet und gutes 
Zeugniß und Empfehl. auszu
weisen hat, sucht sofort oder später 
S te llu n g . Gefl. Anerb. u. X . 
a. d. Geschäftsst. d. Ztg.__________

Zum 1. April er. findet ein

jüngerer Gehilfe
in meiner Restauration und Destilla
tion Stellung. Polnische Sprache 
erforderlich. Gehaltsansprüche und 
Zeugnißabschriften erbittet 

Thorn. k .  I lo x N o n s k r

W e r W M M

verheiratheter Mann als

Parlier««) i lM r
gesucht; derselbe muß der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig sein. 
Es wird auf einen energischen und 
pflichttreuen Mann reflektirt. Das 
Gehalt ist mit Mk. 60 pro Monat 
festgesetzt, außerdem erhält der Be
treffende freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Angebote sind unserer 
Geschäftsstelle unter Chiffre «>. S. 
I,. einzusenden.

Schriftsetzer,
tüchtig im glatten Satz, findet Stellung.
o .V o io b ro v s k i,  Bnchdruckerei, 

Thorn.

2 Möbeltischler
sucht S . « k a o k o w io k ,

______________ Iakobs-Vorstadt.

Lehrling
für die Buchbinderei sucht

z ib o rt S vku ltr.

sucht
Lehrling

_____ L .  S r^m lnsk l.

Bei hoher Provision
oder 30 Mk. wöchentl. Gehalt suche 
tücht. Personen zum Vertrieb meiner
neuesten präm iirten A lum inium - 
Emaille - Schilder rc. Prospekt 
gratis, kvrnkarri pöttsrg, Karinen.

2250 Mark
werden gegen hypothekarische Sicher
heit zur 2. Stelle in der ersten Hälfte 
der Feuertaxe auf ein Grundstück zum 
1. A pril er. gesucht. Wo, sagt die Ge
schäftsstelle dieser Zeitung.

W er Geld sof. od. später 
s/i«! sucht verl. Prosp. Nirckp. 
l/LU, lu1. kslnbolkl. Hainichen, Sa.

8ni«i>M-Mln>s.
Mein in Schwarzbruch belegenes 

Grundstück mit ca. 36 M rg. gutem 
Acker und Wiesen, sowie darauf befind
lichen Gebäuden nebst todtem und 
lebendem Inventar beabsichtige ich 
unter günstigen Bedingungen zu ver
kaufen. Oustsv «omvz, I., 

____________ Schwarzbruch.

Gebrauchte Noth- und Weiß
wein fässer kaust und erbittet Ange
bote u. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

beste Marken, billigst und pünktlich bei

kuslsv keksrniM,
________ Culmerstraße.
Nähmaschine, gut erhalten, billig 

zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

B illig  zu verkaufen: dunkelrothe 
Plüschgarnitur, 2 Mahagoni-Sopha- 
tische. 1 Schlassopha, 1 kl. Sopha, 

Dtzd. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink-Badewanne, 2 gr. Oleander, 2 
Winter-Umhänge, 1 Wehler-u. W ils- 
Maschine.______ Brttckenstr. 8, I I .

2 Siine
mit Ferkel stehen i

zum Verkauf. _________
Q .  U u l r s s »

Alt-Thorn.
Fast neues, zweispänniges

M  Geschirr, Ä
sowie einen schönen

Spazierschlitten
verkauft. p  L o k e r ,  Thorn l l l

L 08V
zur 12. Marieubnrger Geld 

lotterie; Hauptgewinn 60 OOO Mk.; 
Ziehung am 86. Februar u. f. Tage, 
» 3,30 M k.;

z»»r Kiinigsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Dvppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i er.. L 1.10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhoruer Lrestr .̂

Gtabliflement rrfleu Ranges.
!I

Hoflieferanten. —  Mehrfach prömiirt.
Anerkannt vorzügl. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 

Neue reichhaltige Ausw ahl hochmoderner Farben. — NeHLL^Druckmuster.
Mnnnkmoalolla KNssn»», -  Thorn, , I GksckW.: V srG Ü M vr.
"m.° Muster bei: V U 8 8 V V V , Altstadt. Markt. > Culm sce.

Sämmtliche
in der Kunstausstellung Breitestratze 26

noch vorhandenen

v v tz s w L iü o
werde» wegen unm itte lbar bevorstehender Abreise

zu spottbilligen Meisen
ausverkauft.

z,«iez«m->»»,sz.tt.: «mstemU Wch.

Keine kalten Führ mehrt
KsM»s„lM8«8M ö L 81isssI

gegen die herrschende Kälte
W N' das beste und wärmste Ftttzzeug. "MA

Zu haben bei:

L488LSS8TLS9 Elisabethstraße.

Mn UGZÄVZS
Neust. Markt 2V e m p fie h lt: Neust. Markt 2V

4anxe kuleu, kerllüiltnsr, Lspauveu,
LennL. koalnräen, knssnvn, lürlrirllck, 8edneedüliuer, 

llngeltiülivei', ^»läsvltvepken, Reste, MläsestAein, 
Reuvtstier, lostenäv Rumuiein, Lnrpkvn, 

xrlm» stell. Austern, keruvr 8telnstiitte, 8ee2uuK0,
Lr. 8lldvr- un«l Lstelulaests, X8tr. vnvlnr, 

stestv Rever u. Zieme!er AeunnnKeu, xrlmn LintsteilnAe, 
veiistntessstvrin Ae, ^alstrlekeii,

4» l!a  6teI6e, auest Keriiaestert, ^nestvrls, 4xpetlt8llä, 
<llr. 8ortvo 8nr<linen 1» Oel, Rldeurlar, rii88. 8nrälnen.

8vkn llu f  ls t
s68t begi-ümlvl unrl utokivenkikönt, äeuu es 
ü b e rtr itt alle altsu uuä ueueu LoukurrsoL- 
proäu^e in  Lerng auk ^.usgiediFkeiv,

_________________ ^Vorll^esoliMLelr uack VNIlAlLeir. — vaA6§6U
verveuäe mau 8oul!lov-üspsvin E  Herstellung vorrüglioder
k'leisokdrülre.

I». SncroHnsici, Li'6it68tra886.

i s v L t « »

Hausfrauen!
verwendet

nur

Hack« ,M "
! als beste»», im Verbrauch billigsten Caffee-Zusatz u Caffee-Ersatz.

N iederlage« bei Herren: Sag» lürom io, v .  6uksok, > 
Lob . L iebeln;», »enckol L  Läm m er, v a r l Sakrlss.

LohlMhlllWÄWtt
fü r  M iu d e r lä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens.
jahres. B . G. B . 8 1,4> 

sind zu haben.
6. vonidi-omki, Kilchdrackkrei.

Stroh
in gepreßten Ballen liefert fracht
fre i aller Stationen in Waggon- 
ladunge» und erbittet Anfragen

21 . « r L k o n b o r e ,
______________M a a d e b u ra .
Habe noch ca. SOO Nm. trockenes

Brennholz
in Kloben, Spalt- und Rundknüppeln 
b illig  abzugeben.

c>. -ro«», Thor«. 
Das Holz steht in Ziegelwiese 

und kann auch da bei Herrn 4ak . 
Nklano gekauft werden.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenkleie. 

Weizenschaale,
Riibkuchen.

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl. 

Hafer, Gerste. 
Erbsen u. s. w 

offerire billigst.
n .  S a L a i » .

a » e l l ie , ls t r .  i s r  ist die P t.W oh.
nung u. 1. Et. v. 3 Zim. v. sogl. 

od. sp. bill. z. verm. NSHeres 2 T r.

von Ih r e «  Hühner« haben S ie  
bei Verwendung unserer

Hühner-Lege- und 
Brntnefter

aus zinkt. 
Drahtgeflecht

Q L M  sehr stark
gearbeitet.

Diese llester
haben den Vorzng, daß sich kein 
Ungeziefer darin aufhält.

Preis eines Postpackets von 4 Stück 
3.70 Mk.. von 8 Stück 6.80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme. . ^ 

D ra h tw a a re n fa b r il  
r a r  I l ls U c k « »  ^

Rostock i./M . ______
Lehrerin sucht W o h n u n g , (2 

stimm.,) zum 1. April. Angeb. unter 
« .  , S 0 ,  an die Geschäftsstelle dieser 
steitung. __________________

z W z W «
. für M ilitär-Bureau auf Brom- 
berger Vorstadt vom 1. April 
gesucht. Angebote unter 1. k. 176 

! an die Geschäftsstelle d. Zeitung j 
erbeten.

Greitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage. 4 Zimmer u.

" " t  Einrichtung »md 
Wohnung zu vermiethen.

8  A k '.  w ö b t. Zim . m. auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

Schillcrttr. 6. I I .
M v v l.  Zimmer zu vermiethen. 

Seglerstr V. IH .
W söb l. Part^-Zimmer z» verm. 
E »  Bückerstr. 1S.

Die von Herrn Landraty von 
S e k ^v rln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t 
städtischer M arkt 16  vom 1. A pril 
zu vermiethen. 11k. 8 u s » o .

W M -  1 L a d e n  " M W
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

IV. N e lk e , Copvernikusstr. 22.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn l^ ro isa ka u o p  bis
her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermiethen.

H V is8« , Elisabethstraße 5.
1 . E ta g e , S c h i lle rs tr .  1S

4 Zimmer, Küche vom 1. A pril zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27,111.

Etage"'"Bromb.^Vor^. 
S chn ls tr. 2 V , zu vermietbe».
Kl. Wohu. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

S D f l k  k k s n M  G c h f l l l l lg ,
Schu lstr. 5 , 2 Tr., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. A pril zn vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95, KKszf.
^Kleine Wohnungen, Schulstr. V, 

vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95, Msv-

WsavetM. 5
ein Laden m it Wohnung zu 
vermiethen. /». Nkia»o.

Wohming,
von sogleich oder 1. A vril zn ver
miethen. Gartenstr. 23. Zu er
fragen daselbst, 1 Treppe.

Wohnungen
von sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 
Zu erfragen Mareeustr. V, I.

Im  Haufe A rabevs tr. 4 ,  L . C t.  
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. znm 1. April zn verm. Näheres
im Erdgeschoß.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimn,er, Entree, Küche 
und Zubehör Gerllenftraße 16 zu ver
mieden. lxnäv, Gerechtestr. 9.

E in e  W o h n u n g ,
bestehend aus 5 Zimmer» mit Zu
behör, Baderstratz« 3, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 1 4  I .

UW W r N-iki IL
3. Etage, helle Zirnmer, helle Küche, 
vermiethet kZspnlkseck ^.v issp .

I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. L-oonoe 
I-s -s s ,', Mocker, Wilhelmstr. 7.

2 Stuben 1 .  Et.
zu vermiethen. Gerechteste. 9 .

B - H M U
Geschäft passend, vom I.  A pril zu ver- 
miethen. C o vp e ru iku ss tr. 21.
Gerstenstr. 4«  sit eine Kellerwohn.
ru vermiethen. Lucks-_
1  gr. Wohnung, 3 Tr.. ? Zimmer 
K- u. Zubehör von, 1. A pril zu ve» 
miethen. « ria ra  I -o e l- ,

Copvernikusstr. Nr. 7.
«Mohnnng, »ach vorn, 2 Zn"»'-. 
W  h. Küche u. Zubeh.. Ansstcht 
W-ichsel, sowie kl. Wohnung n. 1 Zimm. 
zn vermiethen. Biickcrstr. 8.

Wohnnng,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. A pril zu ver
miethen. Jakobsstraße 9.

2 Etage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1. Tuchmacherstr.-Ecke.

Mit«- M »lm OM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1- A pril zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 5 « .

15» M iirn t-1, mm Tborn ist eine
Wohnung, nebst Scheune, Stall, 
cr. 6 Mrg. Wiese und Acker für 400 
Mk. z. 1. April zu vermiethen. 
Zn erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage,

SmImM
Wochen-S-ielplan:

Sonntag, 24. Februar : Der B raut- 
Vater.

Montag, 25. Februar: Benefiz Bruno 
M ajewski. D ie Schmetter- 
lingsschlacht. Schauspiel von 
H. S u d  e rm a n n .

Dienstag, 26.Februar: Noserrm ontag.
Donnerstag, 26. Februar: Flachs

mann als Erzieher.
Freitag, 1. M ärz: Benefiz M eta 

Harden. Das Heirathsnest. 
Lustspiel von D a v i s .

Sonnabend, 2. M ärz: Nathan der 
W eise. ____________

belcftzlrrone"
Kathariüknflr. Ur. 7.

Sommbend den 23. d. M ts .:

UiitechltiiiiMßk
mit

humorjflischen NortrSge«,
wozu freundlichst einlade.

Anfang V Uhr abends.
L I u S s .

S o n n t a g :  Tanzkränzche«.
M o r Z s n »

Souimbend, 23. Febr. 19V1,
, M . Wellfleisch,

M  abends von 6 Uhr:

W t « .
Von hente ab,

jeden Sonnabend 5 Uhr:
srW HM-, Axi- 
ni LtdkmSrWt»,

in bekannter Güte.
lk > « r m a !» n  L ä p p ,

Schnhmacherstr. 17.

Heute, Sonnabend,
von 6 Nhr abends ab:

»«HikisAüUt«.
K o i r r a i r r » ,

Wurstfabrikant.
SS

4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 
4 „  „  Aal in Gelee Mittel „  5,00-
4 » „  Aalbrlcken, Evsätz fNr

Neunaugen, 4,2V
„ „ Bratheringe 3,W.
„  „  Bratheringe 2,20.
„  „  Rollmops, Bismarck-

henuge, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

« « 38, Schillerstr. 28.

W M  K E I M -
fliVUlUS,

ü!s»ir-l!liil!li>ipdii«ii«r
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
e. vm droA sN 'M d« k ü e k ä r llv k M l,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. ,

Verloren
ein schwarzes Musterpacket m it Kleider
stoffproben in braunem Segeltuchbezug 
auf dem Wege vom Stadtbahnhos 
nach dem Hotel Thorner Hof, 
(Straßenbahngeleise lang). Gegen Be
lohnung abzugeben im Hotel „Thoruer 
H o f. "  ^
EalhallsamkritLorrkin r- vlauen Sreur- 

Sonntag den 24. Februar 1901, 
nachmittags 3'/« Uhr: 

Erbauuugsstunde im Bereinslokal 
Bäckerflraße 49.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Deutscher B lau  - Kreuz - Verein. 

Sonntag den 24. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag 
von S. S t re i ch

im Vereiussaale, Gerechtestraße 4, 
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

Täglicher Kalender.

IS01

Februar. 

M ä rz . .

A p r il.  .
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Brilazr W Nr. 46 der „Thörin Presse-
Sonnabend den 83. Febrnar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 21 Februar. 11 Uhr.
Am Ministcrtische: Brefeld.

.. Zunächst w ird  auf Antrag des Abg. A r e n d t  
ssrnkuus.) der E ta t des «Reichs- «ud Staatsanz." 
der Budgetkommission überwiesen, damit dort 
Untersucht werde» kann. ob der Druck nicht besser 
'» der Reichsdruckerei hergestellt werden kaun.
 ̂ D arau f w ird die Generaldisknssio» über den 

K a n d e l s e t a t  fortgesetzt. Abg. S c h u lz  
B erlin  lfreis. V P ) halt eine Handelskammer i»  
B erlin  für nützlicher und zweckentsprechender als 
die Korporation der Aeltesten. D ie Aeltesteu 
wollen auf eine Stelle -ngnnste» des kleinen und 
mittleren Gewerbes verzichten. F ü r eine solche 
Gnade danken diejenige», die feit lauge» Jahren  
eine Anerkennung ihrer gute» Rechte erstrebe». 
Das M ißtraue» gegen die Aeltesteu ist so grob, 
daß ihre Versprechen auf Reformen in werten 
Kreise» nicht mehr verfangen. Der Z n s a  m m e n- 
h a  » g z w i s c h e » B ö  rse » u d A e l  t e s t e » ist so 
eng. daß der Anhänger eines kanfmannischen E r
werbszweiges.. der m it der Börse nichts zu thun 
hat. doch nie ,u das Kollegium der Aeltesten hin- 
Zukommt. Abg. v. E h i i e r n  lnatlib .. auf der 
Tribüne schwer verständlich): Das Börsengesetz 
Hai das Gegentheil erreicht von dem, was es be
zweckte. Ic h  billige im ganzen den Standpunkt 
des M inisters znr Landelökammerfrage. Redner 
Vertheidigt sodann die Aeltesteu derKausmannschaft, 
dieselben seien den Wünschen der Kleingewerbe
treibenden entgegengekommen. Der konservative 
Antrag sei nur gestellt, weil die Aeltesten in w i r t 
schaftlichen Fragen den Konservativen ganz ent- 
Agengeselzte Ansichten hatten. E tw as rascher 
konnte die Korporation allerdings vorgehen. Auch 
die Handelskammer werde sich aus liberalen E le
menten zusammensetzen. Abg. G o l d s c h m i d t  
lfreis. BP.) empfiehlt, die Errichtung der Gewerbe-

S S L ?  L S I» .-W »
gruchte eingetreten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
i.k>ucu sich ,m Gewerbegerichte gegenseitig ver
stehe». D er Einwand, durch die Gcwerbegerichte 
werde der Jnteressenkanipf dahin getragen, wo 
» U e r  Friede» geherrscht hat. sei hinfällig. M i 
st, ^  B r e f e l d  erwidert, daß die Gewerbegerichte 

Regel auf Antrag der --------  '  '  'Kren». Regel auf Antrag der S tad t oder des 
Errm>» errichtet werden. D ie Ausnahme sei die

7 « ?
»,.rer breitet werde, so prUfe er stets auf das ae- 
wisie»,Hafteste. ob das Bedürfniß zur Errichtung 
des Gewerbeaerichts vorliegt. Abg. G  0 t h e iN 
lfreis. Ba.) bringt einen Ansnahmetarif zur Sprache, 
nach dem laiidwirthschaftlicheu Genossenschaften 
«nd Vereinen der T ransport von Dünger und 
S tro h  wesentlich verbilligt worden ist. Redner 
spncht sich ,m übrigen für das Aeltestenkollkginm 
a?skkes°'u^ " " k  gründliche Reform des Börsen- 

"ud weichet sich gegen den Grafen von 
ge, '  ' "  '

Abg. E h fnnbedch«. s lfreis. B a ) bestreitet, sich jemals 
K o r p » - > u r  die Handelskammer und gegen die 
uicht. ausgesprochen z» habe». E r  wünsche 
K a n d r I i r g e n d  ein Zwang auf den B erliner 
Feilsch q,,lseubt werde, und sei gegen den Antrag  
iko>ddr«,? 'bai.R e,chard t lnatlib .) empfiehlt der 
^ttillik ,"«"" i»cr Aeltesten. sich in eine Handcls- 
liber Nn»"M''^"udeli, »>'d verbreitet sich dann 
ohne n?i- A?rseugesetz, dessen Tendenz er billigt, 
lfreik " ^  Einzelheiten gntznheißen. Abg. K o p f c h  

^b-1 Illdelt dle widerspruchsvollen E n t- 
!»?!,, "irgen, die über die Fraae aefollcn sind, was 
uls handwerksmäs.iaer und was als fabrikmäßiger 
Betrieb zn betrachten sei. M in is te rB  r e f  e ld  er- 
widert, die F,^age sei noch nicht endgiltig ent
schieden. Abg. K i t t l e r -  T h o r n  (frcis. VP.) weist 
^ ^ " i b i " . d a ß  der ermäßigte T a rif, den die Eisen- 
bahnveiWallung seit dem 6. Februar für S tren- 
^ d  skutterniittel nach den Provinzen Posen «ich 

Preußen emgesiihrt habe. nur für die großen

Waggonladnnge» zu bestellen. D ie  
schlösse,, ute keie» von der Vergüiisiigniig ansge- 
kölliie,, keine Waggoiiladniig bestellen

aSnge ü» X ^"dkrlüÄ'bel zil schaffen, niüssen w ir

- ta t tv « .  p°» Jak," !., ^"'juezogeii werden kann. 
bntiftix die J a h r eine eiittvaudsfreie 

Vorgänge an der Börse zu

unterbreiten. (B eifa ll rechts.) M inister B re fe ld  
erwidert, sich auf eine so mivermiithete Anregung 
nicht sofort endgiltig äußer» zu können. Abg. 
G a m p  (freikons.) t r i t t  der Anregung des Abg. 
Hahn bei. Abg. D r. H a h n  bedauert, m it seiner 
Anregung beim M inister nicht das Entgegen
kommen gefunden z« haben, das sie zweifellos ver
diente. Seine A n tw ort habe mehr wie nein als 
ja geklungen. H err Brefeld habe sich doch wenigstens 
über die Berechtigung seiner Anregung äußern 
können. D as Publikum könne Thatsachenmaterial 
verlange», auf Grund besten es sich ein objektives 
Urtheil über die Vorgänge an der Börse bilden 
könne. Der M  i n i st e r erwidert, er habe Herrn  
D r. Hahn zunächst dahin verstanden, daß er über 
alle Vorgänge an der Börse eine gutachtliche 
Aeußerung seitens des Kommissars wünsche. D ie  
Anregung ohne weiteres abzulehnen, habe ihm fern 
gelegen. Abg. D r  H a h n  erklärt, daß er von dem 
Kommissar nicht subjektive Meinungsäußerungen, 
sondern nur thatsächliches M a te r ia l verlange. 
BeimTitelBaugewerkschnlenstimmtAbg W in k le r  
(kons.) den gestrigen Ausführungen des Abg. Felisch 
über die Vorbedingungen znr Zulassung zum Ban- 
gewerksNnterricht z». A uf die Anfrage des Abg. 
Fe l i s c h  (kons.) erwidert Unterstaatssekretär L o h -  
m a n i i .  es sei eine Umfrage wegen Einführung  
des Bcfähigiingsnachweises im Baugewerbe ver
anstaltet; ihr Ergebniß liege aber noch nicht vor. 
Die Abgg. L o t i c h i n s  (natlib.) und M e t z n e r  (Z tr.)  
befürworteten eine entschiedene Förderung der 
Fortbildungsschulen. Dadurch könne man die Noth
lage des Handwerkerstandes m it Aussicht auf E r 
folg lindern- M in ister B r e f e l d  betont seine 
Bereitw illigkeit, diesen Wünschen gerecht zn werden 
und verweist auf den Nutzen von Meifterkiirsen. 
Abg. K i n d l e r  (freis. Bp >: D ie Einführung des 
Befähigungsnachweises würde ich sehr bedauern. 
D ie Einrichtung würde nur dazu führe», daß die
jenigen. die eine Schule absolvirt haben, lästige 
Konkurrenz los werde». Auch ich bin fü r die 
obligatorische Einführung der praktischen Lehrzeit. 
Dem Uebelstande. daß die Schüler nicht genügend 
vorgebildet sind, w ird  sich durch Einführung der 
Vorschulen abhelfen lasten. Z »  Lehrern an den 
Bangewerkschule» müssen hauptsächlich M än n er  
der P rax is  genommen werde». D er Rest des E ta ts  
w ird ohne wesentliche Debatte genehmigt.

Nächste Sitzung Freitag 11 U hr: B an  E ta t. —  
Schluß 4^/. Uhr.________________________________

Delltscher Reichstag.
54. Sitzung vom 2l. Februar, 1 Uhr.

Am Bttudesrathstische: v. Podbielski.
Die B e r a t h n n a d e s P o s t e t a t s  w ird fo rt

gesetzt bei dem T ite l Unterbeamte.
X M ü l l e r - S a g a »  (freis. VP.) wünscht, 
daß die Postverwaltnug es Unterlasten möge, 
durch wohlwollende Mahnungen an die Unter- 
beamten bezüglich der Minderzahl in Verhältnisse 
derart privater N a tu r  einzugreifen. Bedauerlich 
sei. daß soviel« weibliche Personen angestellt 
würden. Abg. W e r n e r  (dtsch.-soz. Resp.) theilt 
dieses Bedauern. E s  sollte m it der Anstellung 
von Damen etwas knapper vorgegangen werden. 
Auch die Frage der sog. „gehobenen Stellen" 
müsse geregelt weide», den» es scheine, als ob 
diese gehobenen Stellen sich immer mehr den 
Stellenzulagen näherte». Abg. B a s s e r m a n n  
(natlib.) kann sich der Forderung der beiden 
Vorredner inbezng auf Beschränkung der Au- 
stelliing von Frauen nicht anschließen. I m  Gegen
theil. er könne das Entgegenkommen der Postver« 
Ivaltiing auf diesem Gebiete nur dankbar an
erkennen. ES sei eine Euaberzigkeik. gegen die 
Anstellung weiblicher Versauen im Vvstdienst zn 
eifern. E r selbst könne den Stantssekretär nur 
bitte», auf dem von ihm eingeschlagenen Wege 
fortzufahren Staatssekretär v. P o  db i e l s k i :  
E s handelt sich hier nicht n>» Assistenten, sonder» 
um Unterbeamte. Unterbeanitenstelleii würden 
m it Frauen nicht besetzt. Selbst imAbrechimngs' 
bleuste seien im ganzen nur 500 weibliche P ev  
soneii angestellt. Ob w ir  ältliche oder jüngere, 
hübsche oder häßliche oder bucklige (Heiterkeit) 
anstellen sollen, das sei eine heikle Fraae. Ieden- 
fa lls 'M nß jeder, wen w ir  anstellen sollen, aesnnd 
und kraftlg sein. Daß ein Postamtsvorsteher Be- 
ttlerkttiilien aeae»; den Kindersenen gemacht habe, 
das sei wohl nnr ein Mißverständnis, denn 
aerade bei der Postverwaltima werde der Kinder
segen aerade proteairt. tGroße Heiterkeit.) Es  
gebe Oberpostdirektionsbezirke. wo der Durch
schnitt 6 Kinder sei. (Heiterkeit.) Abg. Z  n b e i !  

der V l i e n o m m e n .  wünscht Besserstellung der Postillone. S taa ts

auf den Abschluß des Vertrages über den Druck 
des „Reichsanzeige» s". D ie Neichsdrnckerei müßte 
jedenfalls einige h»»derttanfei>d M a rk  E in - 
richtniigskoste» anlegen fü r Maschine». M a u  
sollte sich aber sehr bedenken, ob es gut sei. der 
Privatittdnstrie Konkurrenz zn machen. Abg. 
P a a s c h e  (natlib .) ersucht den Abg. Arendt, von 
seinem Wunsche Abstand zu nehmen. ES liege 
kein Grund vor, die Konkurrenz gegenüber der 
Privatilld ilstrie auch auf den Zeitnngsdrllck aus
zudehnen. Abg. A r e n d t  (R p .)  r E s  handelt sich 
nicht nm Konkurrenz gegen die Privatilidnst>ie. 
sonder» um ein P riv ileg  fiir  eine einzelne 
Dritckcrei. Abg. M  tt l l e r -S a g a »  (kreis. VP.) 
äußert sich im  Sinne des Abg. Arendt. Mindestens 
müßte man aber den Druck des „Reichsanzeigers" 
ausschreibe». Der E ta t  w ird hierauf genehmigt. 
— D as Hans ging über zu Petitionsberichte». 
die durchweg nach den Beschlüsse» der Kommission 
ihre Erledigung fände».

Nächste Sitzung: M ontag, 25. Februar, 1 Uhr. 
Tagesordnung: Straudordininasliovelle und W ahl- 
prüfunge». — Schluß 4 '/, U hr.

reren Jahren Kartenlegerin in  Mewe. und besitzt 
als solche eine mlSgedehnte Knndschast. Zn der 
letztere» gehörte auch ein Mädchen, daß sich m it  
Hilfe der Kartenlegerin ihr Glück erjage» wollte. 
Anfangs verlies die Sache harmlos, die P . erhielt 
für ihre Bemühlingen nur da»» und wann 10 bis 
20 Pfg . geschenkt. A ls  aber das Mädchen sich der 
P . dahin offenbarte, daß ihr stilles Sehnen einem 
junger» M anne galt. kam die A lte  auf aller,et 
Zaube» M ittel, deren Anwendung den Begehrten 
dem Mädchen näher bringe» sollte. D as  letztere 
mußte der Wahrsagerin ein sehr intimes Kleidungs
stück bringen, in dessen Falte» drei M k . verborgen 
werden mußten, »nid das dann auf dem Kirchhof 
vergraben werde» sollte. A ls  dieses nicht zog, 
wurde ei» Handschuh m it ähnlicher Geldbelastnug 
aus dem Kirchhof vergraben, Holzkohlen in eine 
Schüssel m it Master gelegt und angeblich m it  
Weihwasser besprengt und ähnlicher Unfug ge
trieben. D ie liebesdürsligeJmmfran kam dadurch 
zwar nicht zn ihrem Schatz, die Angeklagte da
gegen nach und »ach zu etwa 100 M k.. die sie dem 
thörichten Kinde abnahm. D er Gerichtshof hielt 
die Schuld der Angeklagte» für erwiese» und ver
w arf die Berufung. Der S taatS anw alt beantragte 
die sofortige Berhastmig der Angeklagte» wegen 
Fluchtverdachts und der Gerichtshof beschloß dem
gemäß.

D t-E y la u , 15. Februar. ( I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde der Verkauf 
eines der Stadlaeineinde gehörigen Grundstückes 
au den M ilitärstskiis znm Selbstkostenpreise unter 
der Bedingung genehmigt, daß der FisknS das 
Land innerhalb fünf Jahre» m it Kasernen bebaut.

T ilsit. 17. FebrnaH» (Vergiftungen durch B on- 
bongeniiß.) Großes Anstehe» erregte in der 
Moosbrnch-Gegend die am 15. d. M tS . auf A n -

Der Krieg in Südafrika.
A u f dem südafrikanischen Kriegsschauplatz 

ist thatsächlich Dewet dem General Kitchener 
und den sieben ihn «mriiigeuden Kolonnen 
durch AuSbruch nach Norden entschlüpft.
Kitchener selbst ist sogar in  großer Gefahr 
gewesen, von den Bnren gefangen genommen 
zu werde», da die Buren einen Zug, der 
m it Kitcheners Gepäck einem anderen Zuge 
vo rau ffuh r, in  dem Kitchener selbst von der 
erfolglosen Jagd auf Dewet von De A a r I ordn»»» des königl LandrathsamteS erfolgte 
nach P rä to r ia  znrückkebrte znm Knigfelsen l p"^^biliche Beschlagnahme von 68 Psd. gefärbter

^ Bonbons in Alt-Heidlanken Wegen dringenden
brachten. ^ . I Verdachtes, daß dieselben giftige Bestandtheile

D,e Hoff»»»« auf Beeiid iguiig des Kneges enthalte». Die Beschlagnahme erfolgte aus An- 
w ird  in  England verstärkt durch ein Reuter- zeige eines Arztes. Der Anzeige liegt folgender 
Telegramm aus P rä to r ia . wonach der s te ll- Thatbestand z>. Gr>,übe: Am 2. d. M ts . er-

r .: . .^ e » ! krankte» nach dem Genuß von überzuckerten 
?^tkbtende Präsident Schmk Bnrgher lungst I Bonbons drei Kinder des Lehrers Jnrksch-Alt- 
m  P litte n b u rg  IN einer Bureiiversainm lttiig  Heidlanre,, unter Vergift,»,ascrscheii»i»gen. Dem  
anerkannt haben soll, daß ihre Sache g a n z ! schnell herbeigerufenen Arzte aelang es jedoch
bnttnnnnatni» nnd ein w eiteres Hinziehen der j  pald. durch Gegenmittel den Rtagen vollständig H0tt> i> in a s lo s ,l> > o e ln w e ,le re s  ^ > n ^ v e > ' o e r, Kinder wieder herz,.stellen.
Femdseligkelte» zwtcklos sei. E r  wolle es Weit schwieriger war der Vergiftnngsfall. dem
persönlich nicht auf sich nehmen, ihnen znr einige Tage später die eigene Tochter des B e ^
U iiterwerfnng zu rathen, aber wenn eS doch känfers der Bonbons beinahe z»m Opfer gefallen
einmal unvermeidlich sei, wäre es eine T h o r - l t"äre. Der A rzt sand das Kind schon bewußtlos,
heit, dies in  Gruppen Von zwei nnd d re iIÜ '" U  M agcnviimpeansetzeniittddiirch Be-
M ann  zu thun. D er richtige Weg sei der, die" stockende He'rzchätigkei" wieder" zu" beleben 
zn einer allgemeinen Verständigung darüber I suche», was auch »ach vieler Mühe gelang, 
zu gelangen, daß man sich a ls ganze N ation  -  Bromberg so, Februar. (Die Gründung einer 
ergebe. > Rohstoffgenossenschaft) fü r Tischler ist hier beab

sichtigt.

LokiUnachrichteil.

Untersuchung der Verhältnisse der Postillone 
.>ezw. der vom Vorredner behauptete» M iß -  
tände zn. Ueber Anschaffung von W etterm antel»  
nir die Postillone schweben Erwägungen. D am it 
schließt die Debatte und der T ite l Unterbeamte 
wird genehmigt. Bei einem ferneren T ite l führt 
der Abg. M ü l l e r - S a g a »  (freis. VP.) Be
schwerde» über allerlei M ängel im Ferlisprcch- 
wescn. , so zwischen B erlin  und Königsberg, 
ferner nn Nicsengebirge und im oberschlesischeu 
Bezirk. Abg. v. S t a n d h  beklagt schlechte

D -r  A »  E e n .  D .e Debatte w ird geschloffen, 
der rsch w r r d  a » g e n o m »»e
T ite l G - M 'N'st"'.aebaIt bewilligt. Bei
bem-..x,l5"skoi>iin>ffar bei der B erliner Börse"
V is  (Bund der Landwirthe):
Ä ' r  U  s.Een >>us noch znverläiffae Berichte 
W ir  ,, n»"uac>>bl,cklicheii Zustande au der Börse.
' '" r  'tz selbst znr Börse gehe», sonst sind
öbitniw»? .Zeitungsnachrichten angewiesen. D ie  
»eng/,"Gerichte über die Börsenvorgänge sind un- 
"^br die N rü r^  oder minder gefärbt. W ir  könne»

ko»i,»iss"Ei">'ü nicht a ls  Obliegenheit des Börsen-

W°"' S  S'ÄL. "LLL
' ^  .r d,ePreisbewcg,-iig an der schci, Verw alt,m g gegenüber nur „ach den Be- 

Eeschn ^wi>ss,^'' ^ i r  werden allmählich dasnn ftiiiimungci, des Telegraphen - Wegegesetzes ver- 
w n ^ ^ ^ k . dkv ^.vns, der S ta a t beanftraat w ird die fahren werden. Abg. G e r s t e I I  b e r g e r  wünscht

direkte Verbindung m it Frankfurt am M a i» .  
Staatssekretär v. P o d b i e s k i  giebt zn. daß die 
dort bestehenden Verbindnnge» überlastet sind. 
fü r die gewünschte direkte Berbludiing bestehe 

ein Bedürfniß; er werde die Sache daher auch 
im Auge behalte». Der Nest des Ordinarium s  
w ird ohne bemerkcnswerthe Debatte erledigt; 
ebenso das Extraordinarii»». Beim E ta t der 
Neichsdrnckerei regt Abg. A r e n d t  <NP.) a», den 
Druck des „NeichS- „nd Staatsanzeigers" in der 
Reichsdruckerei. statt wie bisher in einer P riv a t-
drilckerei. herstellen zu ' "  ^  -------  "
v. P o d b i e l s k i  erklärt.

Proviilzialrrachrichten
8 Culmsee. 21. Februar. ( I m  hiesigen P r iv a t -> Zur Erinnerung. Am  23. Febrnar 1879. vor 22 

^ " ^ u h a n s e ) haben sich im Jahre 1800 im ganzen Jahren, starb wähl end eines Anfenthaltes in B e rlin  
209 Kranke befunden, davon waren 157i»8niilichen der Generalfeldmarschall Albrecht Theodor E m il  
und 52 weibliche» Geschlechts. D ie Gerammt- G r a f  v o n  R o o n .  Geboren de» 30. A p ril 1803 
summe der Bnpflegiwgstage betrug 6178. die zu Plenshagen bei Kolberg. tra t er m it1 8 J a h re »  
durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines Kranke» I ans dem Kadettenhanfe i» die Armee ein nnd 
dagegen 29h, Tage. D er höchste Kranke,»bestand wnrde m it 25 Jahre» Erzieher am B erliner Ka- 
w ar am 9 J a n u a r 1980 m it 41 Personen; am I detteiihanS. Roon schrieb verschiedene erdkundliche 
3 l. Dezember 1900 verblieben in der Anstalt I I  I Werke, woranf er znm Topographische» Bureau  
Kranke. Gestorben sind 17 Personen, davon 1 0 1 und dann in den Generalstab kommandirt wurde, 
männlichen und 7 weiblichen Geschlechts. I Seine in mehrereil Feldznge» gesammelte» E r-

Culmsee, 21. Febrnar. (Gründung eines J u n g -l fahrniigen trug er dem Prinzreaenten vor, de> ihn  
Schllttenpartle ) Am Sonntag den lziim  K riegs-und  spater znm M arineiliiiiister er- 

x L - ^ 3  . fand im  Siechenbanse eiue Besprechung I nannte. D ie Schlagfertlgkeit Preußens 1870 w ar  
behiifs Gründn,>g eines Jungfranenvereins statt. I hauptsächlich Roons Werk.
Der Verein wurde m it 9 M itgliedern begründet. - _______
Den ersten V ortrag  w ird H err P fa rre r Schm idt! ' T h o r« . 22 Februar 1901
am Soni'tag de» 24. d M ts .  im Siecheichanseab- . -  P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt B.i'nu 
halten. — Einige Besitzer von Culmsee und Um - in M arie,iw erder ist znm N o tar fiir den Ober- 
gegeiid nnteriiahmen am Dienstag Nachmittag eine landesgerichisbezirk M arieuw erder m it Anweisung 
Schlltteiipqrtie m it M«sik nach Panlshof, Her-1 seines Amtssttzes in M arienwerdel ernannt worden 
»laniisdorf. Dreilliidei, und Ciilnisee. Es bethei- De> diätarische Gerichtsschreibergehilfe ,,»d Dol- 
ligten sich an der Fah rt ungefähr 15 Schlitten, metscher Anton v. Shchowski bei dem Amtsgericht 
Abends fand im Saale des Hotel „Deutscher Hof" in P r.-S targ ard  ist znm etatSmäßigen GerichtS- 
« n  Fastnachtsschnimm statt. schreibergehilfen. m it der Fnnklio» als D o l-

« Briesev 20. Februar. (E in  Raiffeisenverein) metscher. bei dem Amisgenchk in Tborn ernannt. 
I »  dem Ansiedekiingsgnte Denibowalonka wurde Der Grenzaiisskher Schock, ist von Mokrhlaß nach 
gestern unter M itiv irkung des anwesenden Herrn l Gollnb versetzt »»d der Trompeter Möwisck, aus 
Leinweber vom westprenßlschen Raiffeiseiiverbande I Thor» znr Probedlenstleistiliig als Grenzansseher 
ein Naiffeisenvereiii begründet. I »  den Vorstand I »ach Mokrhlaß einberuse» worden, 
wurde» u. a. die Herren Prediger Ferchla iid (V or-l — ( I  » b i l  ä n m s  d enk m ü nz  en.) Dem  
sltzsuder). Gasiw irth Schädel (Rechner), in den „Reichsaiizeiger" zufolge kaun de» bei der Gene- 
Anssichtsrath die Herren G ntsverw alter Perle Iralstaatskaffe noch täglich einlaufenden A „ -  
(Volsitzender). Studiendirektor Gennrich (S te ll- trägen auf Auswechselung von Jlibiläiimsdcilk- 
vertreter) gewählt. inünzen nicht entsprochkn werden, w eil der V o r-

s Briesen, 2 t. Februar. lVcrkanf der Chauffec-1 rath znr Zeit erschöpft ist. Eine Nachprägung 
Häuser zum Abbruch. Wiederholte Bazarver- der Denkmünzen ist in Ansstcht genommen. Um  
on.stoltnng.) D er Kreisansschiiß hat beschlossen, I thnnlichste Verbreitnng der Denkmünze zn er- 
M lt Rücksicht anf die am 1. A p ril inkraft tretende I möglicheii, w ird beabsichtigt, das Prägergebniß 
Aufhebung der Chansseegeldhebcstellen dos lau f die königlichen Kassen der Monarchie dem 
Chanffeehaus in Hohenkirch zn verpachten und diel Bedarf entsprechend z» vertheilen. Anträge an  
übrigen Chaiisseehäuser des Kreises zum Abbruch I die Generaistaatskaffe auf Nmwechselinig der 
zu verkaufe». — D er Fraiieiiverein Billisaß Dcnknu'inzen werden nicht mehr berücksichtigt, 
wiederholte den kürzlich in Königlicki-Nendorf ver- auch ist die Beantwortung solcher Anträae nn- 
alistaltete» Bazar m it gleich günstigem Erfolge in möglich.

EUIM. ^ 1 1 « .

Dziriviatkow.ska aus Gnebenan ihrem Lebe» -  ( K i r c h e n k o l l e k t e n . )  D ie letzte für 
gcwaltiai» er» Ende. A ls  ih r H err. der Organist die Z,necke der Heiden»,ission in Weflvrenßen ab- 
H err Podlaszewsk», in der Kirche die Orgel spielte! gehaltene Jahres-Kircheiikollekte hat einen E rtra g  
und die anderen ^Hausgenossen auf dem Hofe von 227« M k. ergeben. Dieser Betrag ist in der 
waren, schlich sich das nnglückliche Mädchen in die i gemeinschastlichen Sitzung des wcstprenßischen 
Stube, nochm das Gewehr hermiter n»d anS der! Konsistorinnis >»nd des Provi»zial-Shuodal«Vor- 
audereu Wohnstube eure Patrone und erschoß sich. I standes wie folat vertheilt w orden: B erlin  l
Der telegraphlsch herbelbeorderte A rz t konnte nnr (Gensichen) 700 M k.. B erlin  N  (Goßner - V la th ) 
den Tod feststellen. D er Beweggruud der traurigen 609 M k.. B erlin  l l l  (Ostafrika) 37« M k.. Barm en  
TH<U ist »„bekannt. 20« M k.. Basel 20« M k.. Brttder-Unität 200 M k .

Graubenz, 20. Febrnar. (Eine liebesdnrstige — F ü r den Bai, der Gedächtuitzkirche der 
Jiilig fra ii.) D ie W ittw e  Jn liann a  Pawlikowski Protestatio» in Speier sind k» Westprenßen bis« 
aus M ew e ist von» dortige» Schöffengerichte wegen / her 573« M k. gesammelt worden.
Betruges zu nenil M oliaten Gefäiigniß v e rilr th c ilt^  — W  estpre^lßisch er  P r o v i n z i a l - O b s t -

, N tr !  
Beschlossen



Z

«nirdk. d ie nächste Geiieralversamu»lu»>a am M itt
woch den 6. März. m ittags 12'!. Uhr im Gesellschafts
hanse zu M arienbnrg abzuhalten. Die Tagesord
nung für dieselbe wurde wie folgt festgelegt: An
sprache des Vorsitzenden, Bericht des Geschäfts
führers, Bericht des Kaskenfiihrers nnd derKassen- 
revisoren. V ortrag: Wie kann der Obstbau auf 
genossenschaftlichem Wege gefördert werden? Be
richterstatter die Herren Obstbaulehrer Evers- 
Zoppot und S tad tra th  Jafse-Marienbnrg. Herr 
Leinveber von der landwirthfchaftlichcn Zentral- 
Darlehnskasie für Deutschland. Filiale Dauzig, 
wird über die Finauziruug solcher Genoffeu- 
fchaften und Herr Regicrungsrath Kreckeler-Ma- 
rirnwerder über die Eintheilung der Aepfel in 
Familien und deren Hauptmerkmale sprechen. Am 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde beschlossen, 
einen Jahresbericht des Vereins anzufertigen und 
drucken zu lasten, welcher den M itgliedern und 
Behörden zugestellt werden soll. Bei Drucklegung 
des Normalsortimeuts sind durch Versehen der 
Druckerei leider einige siuneutstellende Druckfehler 
unterlaufen, sodaß die ganze Auslage von ->000 
Stück nochmals angefertigt werden mnH. Zwecks 
eventl Begründung eines gemeinschaftlichen Or
gans für Obstball und Blenenzucht wird am 23. 
d. M ts. m it dem Vorstände des westpreußische» 
Zentralvereins für Bienenzucht eine gemeinschaft
liche Sitzung abgehalten werden.

— ( V e r b a n d  os tdeut sch er  I n d u s t r i e l l e r . )  
Wie in der letzten Borstandssitznng mitgetheilt 
wurde, wird im Auftrage des Herrn M inisters für 
Handel nnd Gewerbe Herr Professor Holz aus 
Aachen im April d. J s .  die Provinz Westprenßen 
zur Untersuchung der Wasterverhültniste. nament
lich mit Rücksicht auf industrielle Zwecke, bereisen. 
E s  sollen dabei nicht nur dle größeren ZlnUmife 
Rabanne und Brahe berücksichtigt, sonder» anch 
die kleineren Wafferlünfe in den Kreis der Unter
suchung gezogen werden. Der Verband ostdeutscher 
Industrieller wird diese für die gewerbliche E n t
wickelung des Ostens wichtige Angelegenheit nach 
Kräften fördern. — I n  umfangreicher Weise wurde 
in derselben Sitzung die Stellnugnahme des Ver
bandes zur Handelspolitik, erörtert und wie folgt 
umgrenzt: „Der Verband Mdeutscher Industrieller 
vertritt mit Entschiedenheit den Standpunkt, daß 
auch in Zukunft langfristige Handelsverträge ab
geschlossen werden nnd daß denjenigen Zweigen 
des nationalen Erwerbslebens, die zu ihrer Existenz 
des Schutzes gegen den ausländische» Mitbewerb 
bedürfe», ein solcher Schutz in genügendem Maße 
dnrch Verträge gewährleistet wird." Sodann 
wurde der B eitritt des Verbandes znm Handels
vertragsverein beschlossen. — Behufs Erörterung 
mehrerer die Industrie in hohem Maße angehender 
Angelegenheiten (Abänderung des Krankender» 
sicherungsgesetzes.Äegeluttgdergewerbliche» Kinder
arbeit. Erweiterung der Zuständigkeit der Gewerbe
gerichte) soll in nächster Zeit eine Mitgliederver
sammlung. und Lwar nach Bromberg einberufen 
werden, an der auch Nichtmitglieder theilnehmeu 
könne»».

— ( G e n e s u n g s h e i m  f ü r  E i s e n b a h n -  
beamt e . )  Für Bedienstete jedes S tandes inner
halb der prenßischeu Staatseisenbahnverwaltung 
wird. wie schon früher berichtet wurde, die 
Errichtung von Genesungsheimen beabsichtigt. 
E ins soll nach Weisungen bei Kaste! und ein

Betten erhalten und vornehmlich im Dienst ver
unglückte oder anf andere Weise dienstunfähig 
gewordene Bedienstete anfnehmen. Die Kur- nnd 
Äerpflegungskosten sollen so niedrig bemessen 
werden, daß die Heilstätte»» auch den wenig Be
mittelte»» zugänglich sind. Der Grundstein zn der 
Melsuuger Heilanstalt soll bereits »m Sommer 
d. J s .  auf landschaftlich schönem, von Wald um
rahmten Gelände unter der „Hohen W arte" gelegt 
werden. .  ^ -

— ( V e r w e n d u n g  v o n  F r a u e n  »m 
S c h r a n k e n d i e n s t . )  Nach einer früheren Be
stimmung des Herrn Eisenbahnministers sollten 
nur solche weibliche Personell zum Schranken- 
dirnst zugelassen werde», die zum Hansstande 
eines an der Bahn wohnenden Bahnbediensteten 
gehören. Ohne Gefährdnng des dnrch diese An
ordnung gesteckte» Zweckes erachtet es der Herr 
Mlnifter indessei» jetzt anf Grnnd der ihm seitens 
der Elsenbahndirektion erstatteten Berichte für 
angängig, in Ermangelung solcher auch andere 
geeignete weibliche Personen znm Schrankendienste 
zuzulassen, sofern letztere in der Nähe der zn be
wachenden Uebergängr wohne». ^

— ( U n t e r s u c h u n g  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e , ,  
W a s s e r v e r h ä l t n i s s e . )  Der Minister für 
Handel und Gewerbe hat den Professor Holz in 
Aachen beauftragt, im April die Provinz West- 
preußen znr Untersuchung der Wasserverhältnisse 
zu bereiten. Hierbei sollen nicht nur die größeren 
Flußkanfe Rabanne nnd Brahe. welche letztere an 
der Schleuse in Mühlhof noch erhebliche nnge- 
»ntzte Wasserkräfte besitzt, sondern anch die 
kleineren Wafferlänfe berücksichtigt werde». I n s 
besondere wird die Feststellung beabsichtigt, welche 
Wafferlänfe sich etwa zur Ausnutzung durch 
Betriebe der Kleineisenindustrie oder ähnlicher 
Gewerbe mit geringen» Kraftbedarf vorzugsweise 
eignen. ___________

2  Gurske, 21. Februar. (Kirchengemeinde.) I n  der 
gestrigen gemeinsamen Sitzung des Gemeinde- 
kirchenraths und der Gemeindevertretung, zn der 
insgesammt 25 Mitglieder erschienen waren nnd 
in der Herr Superintendent Better - Gurske den 
Vorsitz führte, wurde der E ta t der Kirchenkaste 
pro 1- April 1901 bis dahin 1904 aus jährlich 2830 
Mk. festgesetzt, der E ta t der Pfarrstellenkasie aus 
4256,80 Mk. Zu Shnodalmitglirdkrn wurden ge
wählt die Kircheniiltestrn BesitzerLermannJanke- 
Gurske und W itt - Gurske, in den Gemeiude- 
kirchenrath Besitzer August Wunsch I. - Schwarz- 
bruch. in die Gemeindevertretung Besitzer Hugo 
Kranse-Gnrske und Lehrer Steffen-Schwarzbrnch.

)< Steinau Kreis Thor», 21. Februar. (Der 
Bieneuzuchtvereiu Steinau) feierte am 16. Februar 
im Vereinslokale bei H arbarth sein diesjähriges 
Stiftungsfest. M it einer kernigen Ansprache 
begrüßte der Vorsitzende Herr Hanptlehrer Haber
mann die Erschienenen und hieß im Namen des 
Vereins die Gäste herzlich willkommen. Zwölf 
Jah re  habe der Verein zum Segen der Bienen
zucht gewirkt. Wenn anch die Zahl 13 von» Volks
munde als Unglückszahl vrrurtheilt wird, so 
hoffen doch die Im ker, daß das 13. VereinSjahr 
viel Glück bescheeren wird. M it einem Hoch auf

M e A u s w a h " " w Ä ^ e s i ,^  
fuhrung eine gelungene und der Erfolg ei» groß- 
artiger. Em Tanzkränzchen hielt die Versammelten 
lange fröhlich zusammen. Herr H arbarth zeigte 
seine Gastfreundlichkeit. Alle Theilnehmer wurden 
vou »hm aufs freundlichste bewirthet.

)( Aus dem Kreise Thor«. 21. Februar. (Per- 
sonalnotiz.) Herr Lehrer Radziszewski in Turzno 
hat die Lehrerstelle au der Schule zn Kaszcwrrek 
erhalten und t r i t t  dieselbe am 1. M ärz d I  an

Bücherschau.
H a n s  v o n  S a g a » .  Eine monographische 

Studie zur Geschichte des deutschen Handwerks 
von Richard Pope. Königsberg, Akademische Buch
handlung von Schubert u. Seidel. P re is  I Mk. 
I n  weiten Kreise» des deutschen Volkes, insbe
sondere auch bei den Angehörigen des Schuh
macherhandwerks. ist der Name jenes Gesellen 
aus dem Kneiphofe zu K ö n ig sb e rg  b ek an n t, der 
durch die Schlacht bei Nndau im Jah re  1370 be
rühmt geworden, aber eine ausführliche D ar
stellung jener deukwürdige» Schlacht nnd der 
Heldenthat des tapferen Schuhmachers hat bis 
heilte gefehlt. E s  ist daher m it Anerkennung zn 
begrüße»,, daß uns hier das aus Urkunden nnd 
Chroniken mühsam zusammengetragene M aterial, 
gesichtet nnd zu einer interessanten Darstellung 
vereinigt, von berufener Feder dargeboten wird. 
welche über die Person ihres Helden erwünschte 
Klarheit verbreitet. Den Freunden des Hand
werks und seiner Geschichte, tpie den Freunden 
deutscher Kulturgeschichte kann das m it zahlreichen 
Abbildungen geschmückte Werkchen warm empfohlen 
werden.

verantwortn« für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn.

Amtliche R ottrnngen »er Dauziger Prodntten- 
Börs«

von» Donnerstag den 21. Februar 1901.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
vou» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbllNt >t»d Weiß 766—783 Gr. 152 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 766 Gr. 150 Mk.. Inland, 
roth 766-777 G r. 149 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 G r. 123-124 Mk.

G e rs te  per Tonne von »000 Kilogr transito 
große 644 G r. 104'/- Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-125 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 90—96'/« Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8.87'/,-4.35 M k.

Roggen- 425-4 .42 '/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 9.07'/, Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75°T>ansitpreis franko Nenfahrwasscr7,20 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b  n r g .  21.Februar. Rttböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — Petroleum  
fest. S tandard white loko 7,10. — W etter: 
kalt.

T horn er M arktpreise
von» Freitag, 22. Februar.

B e n e n n  n »»g

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

W e iz e n ............................ lOOKilo
R o g g e n .............................
Ger s t e. . . . . . . .
Hafer .................................
S troh (Richt-)...................
H eu......................................
Koch-Erbsen . . . . .
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl.......................
Roggenmehl . . . .
B r o t ............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
K albfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.
Geräucherter Speck  ̂ ' '
S ch m a lz ................... :
B ntter . . . . . . .
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
Breffe»» . . . . . . .
Schleie ............................
Hechte. .............................
Karauschen........................
B a rs c h e .............................
Zander . . . . . . .
K a rp fe n .............................
Barbitten. . . . . . .
W eißfische........................
M ilc h ..................................
P e tro le u m ........................
S p i r i t u s ............................

.. (denat.). . . .
Der M arkt war ziemlich beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi —
Mandel. Rothkohl 10-30  P f.
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
,0 -2 0  Pf.pro  Kopf. Weißkohl 10-30 Pst pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. Pro Bund, S pinat — Pf.  pro 
M und. Petersilie — Ps. pro Pack, Zwiebeln 15—20 
M-„ pro Kilo. Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo. 
^ . ?  q 'K ^ ^ « d f e n n ig p r o  Knolle. Rettig -  P f. 
Wo S Stck- M e-rrettig lO-LO P f  pro Stange. 
Wallliusie M- pro Psd.. Aepfel 10-25  M . 
Pro Pfd.. Birnen — Pf .  Mx,
Pflaumen — P f. pro Pfd., — Gänse « m -S -A  
Mk. Pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 Mk. Pn- 
P aar. Hühner alte 1.40-2.20 Mk. pro Stück, 
lllllge 1,60—2,00 Mk. pro P a a r. Tanben 60—90 
Pf. pro P aa r. Pnten 3,50 6.00 Mk. das Stück, 
Hasen O.vo-O.NO Mk. pro Stück._______________

1 Ä te r

niedr.I höchst.
> i- -

e i s

14 14 80
12 60 13 20
12 60 13 30
12 60 13 20
6 50 7
8 — 9 —

17 — 19 —
2 40 3 20

50
—- —

1
1

— 20

80 10
1 20 1 30
1 — 1 20
1 60 —
1 40 —
2 — 2 60
3 60 4 80

80 '1
20 1 40

i 1 80
— 70
i 40 —-

40 50— 14 —
— 20 —
i 30 —

— 29 — —

P f.
p ro

Pro
Kopf,

23. Februar: So»m.-Aufgang 7.03 Uhr.
So»n.-U»terg. 5.25 Uhr. 
Moild-Ansgang 8.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.48 Uhr.

B e k a n n t m a c h u n g .
D as diesjährige Ersatzgeschäft für die Militärpflichtigen des Stadtkreises 

Thorn findet
für die irn Ja h re  1879  (und früher) geborenen Militärpflichtigen 

am M ontag den 2 5 . F ebruar 1901, 
für die im Ja h re  1 8 8 0  geborenen Militärpflichtigen 

am Dienstag den 2 6 . Februar 1901, 
für die im Jah re  1881 geborenen Militärpflichtigen 

am Mittwoch den 2V. Februar 1901  
im Nusv'scheu Lokale, Karlstraße Nr. 5 , statt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr. Am Donnerstag den 2 8 . Februar er. findet das 
Zurückstellungsverfahren und die Losung in demselben Lokale von 9 Uhr 
ab, statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der BeHvarnnng vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark, eventl. verhällniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden E nt
schuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Losung Theil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens im Musterungslokale nicht anwesend ist, 
hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Hast verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsstammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Gebnrts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau I (Sprechftelle) zur Eintragung in die Rekrutirungsstammrolle zu 
melden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück 
stellung erbitten will, muß im Musterrmgstermina^me amtliche Bescheinigung 
vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum M usterungstermine sein Ge- 
burtszeuguist bezw. seinen LosungSschein mitbringen und am 
ganzen Körper rein gewaschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 6. Februar 1901.
______________________ D er M a g is tra t.____________________

Hchterm»!
Am M o u ta g  deu 2 5 . d. M ts . ,  

vormittags 11 Uhr, 
werde ich im k^aklsusp scheu Gast
hause zu Schwarzbruch

tll. H ü A . BaiWilim,
sowie einen größeren Posten B renn
holz aus den Einschlägen bei

und 6sk. Noisa-Ziegel- 
Wiese, meistbietend gegen gleiche B aar
zahlung verkaufen.

6 .  I ^ e w s .  T h o r« .

Stiickka».
frisch gebrannt, billigst bei

k « 8 lu  M « » » .
Culmerstratze.

W M " Fernsprecher Nr. S.

Tnikms Mchlj,
unter Schuppen lagernd, stets zu
haben bei I?»pesel,

Holzplatz an der Weichsel.

ttvinriek Kkräom,
kdotograpd ckes ätzulsekea Okkrivr-Vereins.

Latdnrlnenstr. 8.
UM" bakrktubl Lum Atelier.

Hon UMlsiilüeii Kops

trillt jtzüsr, cksr statt nwrtdlossr 
Nnokkdmunxtzn mrräas »Usw sokts

! !k!i!n b -
Mllsmüieltsi'jlnlM«

(v. R. k. llo. 7402) vsr^snäst.

NoinvLl-iedig, ttannoven.
Xvlt. knäälnxpulv.-k'Ldr. Dsnlsodl.

LoMjkr
i« K W t»

« « )  « « M k «
empfiehlt

Unionsbrausrei
Kiek. Leos».

Die noch vorhandenen »

R O H M
meines W a a re n  -  L agers 
werden jetzt

k M i i i l M .  S
V für jede» u « r  annehm - 
8 baren Preis w eiter ans- 
8  verkauft.

3 »7. L l 686ü t 1l 3.1,
CopMllikusstr. S.

^ s p e i e n
neueste Llaster, in grösster 
^usivadl dilliKst dsi

V « p p o r » I K « 8 8 t i '.  b A

Vöttger's Ratten-Cod
And 1 Mk. zu haben nur i» 
der Königlichen Apotheke 6 -  p s rc k o a , 
Annen-Apotheke und R aths- 
Apotheke in Thor«.

M it der Wirkung deS von Ihnen  
bezogenen Natten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor nnd kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1699. 
4.. K r s r » ,  Molkerei.

Neust. Markt 1v
eine Wohnung zu vermiethen.

6 .  L u I r i n K .

/M d s l r a n n te s ,  u n s n ld e b r l iv l ie s  N a u L m ilte i.

« W
Lekukmspk»

Schupmarken- 
Nnteischrift zu 

beachten.

vortrefflich wirkend bei Kra»»kheiten des M agens, bei 
Man bittet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des M agens, V er

dauungsstörungen, Kopfschmerz, wenn er vom M agen 
herrührt rc. ,e.

Hunderte von Zeugnissen!
P re is einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 P f., Doppel

flasche Mk. l,40. Zentral-V ersandt durch Apotheker V o r!  S e n il» ,
Apotheke „Znm  König von U ngarn", M ien, l .

Die M nriareU er N asen tro p fen  sind echt zu haben:

I n  den Apotheken.
Sgrs1t««r,*»ne1,rltt. Anis-, LsrNlnder-, Fenchel^ami tzsn jedem ein und drelvlertek Grm.,....  ...........
s^ann h,evon S«» Grm. abdrstillirt. 2n dem so gewonnene» Destillat werden Llo« LS «vcm. ferne» 
Zimnrtrinde, Myrrhe, rothe« Sandelholz, TalmuS-, Enzian-, Rhabarber-Zwitterwurzel je ein und 
dvMertel Grm. ttt«getammt grob zerkleinert » Tage hindurch dtaerlrt (ausgelaugt), sodann gut

«u-gepre-r u»d fittrirt. Kroduct »so Gra».

M - M

o u t e n ' 5

e s o

LVOVBriefi»arke»ca.200Sorteu50Pf.
L « 0 0  ca. 60 Sorten  30 P f.

3 M auritius 9 Ps., 7  Viktoria 18 Ps. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

S .  U n v k m o p n e , Nürnberg.

kStlM-MlML,
auch zu Bureauzwecken sehr ge
eignet, von sogleich zu vermiethen

Gerechteftraße 21.

Ein Eckladen
mit Nebenzimmern, z» jcdcin «rfchÄft 
geeignet, vom l .  April er. anderweit.j« 
vermiethen. Näheres

Schulimacherstr.-Ecke, 14, U.

Laden zu ver- 
Elisabethllr. 4.

Mehrere möbl. Zimmer
M verni. Cnlmerstr. S 4 , ll.
F Freunds, möbl. Zimmer zu ver- 

t  miethen Gerechtestraße 6, II.
E. m. Z. z. 1 3 .  z v. Bankst. 3, ll.

W ohnung v. 1. April z verm. 
_______ kkvuap, s îscherstr. 25?

2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burschengelaß vom 1. April zu 
verm. Neustäbt. Markt 12.
d ^ ö b l .  Zimm. nach v^rn dill^zu verar.

Httksliilisil. Pul-KchMi,
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be
stehend aus 6 sehr geräumige« Zlm.
und allem Zubehör, sowie Pserdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt
Ulanenstraße 6.

KmsOsiW Ä ju T
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. N kognsi',

Brombergerstraße 63.

HmsiW. MfmlT
6  Z im m e r  nebst Garten, Badestube, 
Burschengelaß und Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kok. lUsjewskI, Fischerstr. 49,

2  Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zu vev- 
miethen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4 Zimmer», 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
für jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

LnräeeLI,
Copvernikusstraße Nr. 21.

2  Zimmer,
Küche nnd Zubehör, zu vermuthe». 

L o llv i 'in sn i» , Böckerstr. 9.

Knie Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet ^ . 8 t v p I l » H .
^ a m i l i e n w o h n u n g e «  zu vcr«. 

Bäckerstraße 16, 1. Etage.

und »erlag vou L. Lo mb r o ws k i  in Thorn.


